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Amtlicher Geil.
Nach dem Umtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 30. Mai

1914 (Nr. 123) wurde dic Weiterverbreituna folgender Preh-
erzeugnifsc verboten:

Nr 741 «Der Tiroler Wastl» vom 17. Mai 191t.
Folge 116 «Moeutsches Tagblatt» vom 23. Mai 1914.
Nr. 840 <X«^». vom 27. Mai 1914.
Nr, 57 «I.'Lo« 6el L»,l<1n. vom 23. Mai 1914.
Nr. 4 lrelte 5̂  «V doj / l l volnosl» vom 23, Mai 1914

(erste und zweite Auflage).
Nr. 21 «8wvodl,ik» vom 27. Mai 1914.
Nr. 118 «Nkprxüä» vom 27. Mai 1914.
Nr. 118 «<̂ tn8» vom 27. Mai 1914.
Nr. 940 «llrvktskk Itioö» vom 23. Mai 1914.

Michtclmtlicher Geil.
Albanien.

Aus Paris wird der „Pol. Karr." gemeldet: Das
französische Kabinett stimmt der Anregung, cincn iuicr-
nationalen Trupftenkörftcr nach DuraZzo zilr Unterstüt-
zung des Fürsten Wilhelm zu entsenden, zu, falls diesen
Truppen der Charakter einer internationalen Sicherhcils-
garde für den Fürsten und die Fremden in Durazzo gc
wahrt wird und dic Eventualität tätigen Eingreifens
derselben in die inneren Känlpfe in Albanien ansgc-
schlössen bleibt. Die Ausführung scheint in der .^mm
von Dctachicrungen der internationalen Ä.satzuua in
Skutari erfolgen zu sollen. Schon die bescheidene Zahl
der Offiziere und Truppen, die auf diese Weise zur
Verfügung des Fürsten von Albanien gestellt würden,
schließt nach den mindestens in Paris, wohl abcr auch
an anderen Stellen herrschenden Gesichtspunkten eine
militante Verwendung derselben zur Niederwerfung vmi
inneren Meutereien aus. Es soll abcr anderseits durch
die Maßnahme der moralische Effekt einer offenen Be-
kundung des Interesses Europas für den durch dasselbe
eingeführten Fürsten Albaniens erreicht werden und mau
würde es in Paris zustimmend begrüßen, wenn durch
sie das Prestige des Fürsten gehoben, seine Autorität
gekräftigt und so die Aussicht auf eine unblutige Bei-
legung der entstandenen Erhebung verstärkt würde. Diese
Aussicht hat in den letzten Tagen viel an Wahrscheinlich-

leit gewonnen und ihre Verwirklichung entspräche durch-
aus den in der französischen Diplomatie herrschenden
Wünschen.

Griechenland.
Aus Saloniki wird der „Pol. Korr." geschrieben:

Nach Hier aus Kastoria eingctroffcnen Berichten hat der
Entschluß des Königs Konstantin, diese Stadt nicht in
seine Besuchstour aufzunehmen, obgleich das Gegenteil
anfangs geplant war, cincn starken Eindruck gemacht.
Als Grund für diese Änderung des ursprünglichen Reife-
planes des Königs wird in Kastoria vermutet, daß der
König mit jenen dort weilenden Personen, welche in
der cftirotischen Bewegung besondere Tätigkeit entfallet
hatten und den Besuch des Königs möglicherweise zu
einer Kundgebung im Sinne ihrer Anstrengungen be-
nutzt hätten, nicht in Berührung kommen wollte.

Die griechische Verwaltungsbehörde in Saloniki hat
beschlossen, die Bahn- und Tramgescllschaftcn in den au
Griechenland angeschlossenen Teilen Mazedoniens auf-
zufordern, sie mögen in der kürzesten Zeit dafür sorgen,
damit ihr zum Verkehre mit der Öffentlichkeit bestimmtes
Personal durch griechische Staatsanqchörigc erseht und
daß in den Dienst überhaupt vorwiegend Griechen aus-
genommen werden. Nnr betreffs des technischen Perso-
nals und der technischen Leitung wurde das Zugeständ-
nis gemacht, daß fremde Slaaisanacliörigc auf Postcn
dieser Art verbleiben dürfen. Auch auf einheitliche
Uniformicrung des dicnsttueudcn Personals wurde ge-
drungen. — Der Untersuchungsrichter, begleitet von
einem Sekretär und einem Gcudarmerieoffizicr ließ am
26. u. M. das Lokal der sozialistischen Arb'citcrver-
cinigung durch eine Anzahl Gendarmen umstellen und
ordnete eine Hausdurchsuchung an. I m Lokale fand zur
Zeit eine Sitzung des Syndikats dcr Tabakarb'.'iter
statt. Die behördlichen Organe nahmen eine sehr genaue
Untersuchung aller Räume vor, fanden abcr nichts Ver-
dächtiges uud begnügten sich damit, die Alten der Ver-
einigung zu beschlagnahmen. Die Arbcitcrvcremigung
hat an den Ministerpräsidenten sowie an die Athener
Presse Protcsttelcgrammc abgeschickt.

Arabien.

Jüngste Berichte aus Maskat am Golf von Onam
lassen die dortige Lage, wie der „Pol. Korr." aus
London berichtet wird, als fortgesetzt unruhig und un-
sicher erscheinen. Die Truppen des Emirs haben in
ihren Kämpfen mit den aufrührerischen Stämmen mehr.
fache Schlappen erlitten, fo daß sie die Einschließung
der Stadt Nerkia, der Residenz des Emirs, durch di«
Rebellen nicht zu hindern vermochten. I n seiner Bedräng-
nis bat der Emir den Kommandanten des dort be-
findlichen cnglifchen Kanonenbootes um Landung einer
Matrofenabteilung. Diesem Ersuchen wurde zwar seitens
des .Kommandanten nicht entsprochen,- abcr er ließ die
Stellungen der Belagerer durch beiläufig sechs Stunden
beschießen, was die letzteren nötigte, sich zu zerstreuen.
Diese Zustände dürften eine Verstärkung der britischen
Seemacht im Golfe von Oman veranlassen.

Dem Generalgouvcrncur des Vilajets Bassorah,
Suleiman Pascha, ist es geluugcn, drei der Ibn Reschid
unterstehenden Stämme, nämlich El Tuman, Ibn Scha-
lan Anezi und Matar zur Auflehnung gegen den Emir
von Nedschd, Ibn Sand, zu bestimmen. Die Sirritlräfte
Ibn Cauds haben abcr diesen Stämmen eine schwere
Niederlage bereitet. Jetzt befinden sich die Leulc Ibn
Sands unweit von der Stadt Bassorah, bei Savahi-el
Habile anf dcr Straße von Kuweit. Die Streitkräfte
des Scheich von Kuweit sind in der Nähe von Zubeir
eingetroffen. Die Anhänger Ibn Sauds sowie die des
Scheich von Kuweit erhalten fortwährend Verstärkungen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 2. Juni.

Aus Petersburg wird gemeldet: Die Dumakom-
mission für Krieg uud Marine hat nach Anhörung der
Aufklärungen des Marincministers über die Kredilvor-
läge zur schleunigen Verstärkung der Schwarzen »Meer»
Flotte in der Periode 1914 bis 1917 beschlossen, die
Abstimmung über diese Vorlage zu vertagen, bis die
Ministerien für auswärtiges, für Finanzen und für
Krieg ihre Meinung kundgegeben hätten.

Feuilleton.
Mehmed Omerovw.
Von I rxan Aepuäiö.

Autorisierte llbcrschuna ans dem Kroatischen von
Ida Steinschneider-Fürst.

(ssortseyunfi.)

Der Hodxa greift nach dem Koran, blättert lange
darin, und endlich, als hätte er die richtige Stelle ge-
funden, spricht er: „Weißt du, wie du es anzufangen
hast? Geh nachts, wohin du beabsichtigst, nur zum Hodxa
geh nicht! Raffe zusammen, soviel sich zusammenraffen
läßt, und lege hierauf alles in drei Haufen, aber daß
du ja gleichmäßig teilst! Einen .Hausen nimm dir, die
beiden anderen lasse zurück. Aber verrichte jedesmal vor-
her den Avdcs (Waschung vor dem Gebet), und wo
auch immer der Ruf des Muezzin dich ireffe, bücke dich
alfobald zu Allah!"

Mchmed küßte dem Hodia die Hand und entfernte
sich.

Am folgenden Tag musterte Mchmed emsig Ge-
bäude und Umzäunungen. Die Achausuug eines wohl-
habenden Aga, außerhalb der Stadt, dünkte ihm gün-
stig zur Probe. Sie war durch cincn Gang mit cincm
Türmchen verbunden und ein dickästigcr Mnulbcerbaum
lehnte sich gleich einer Leiter an die Mauer. Zwei Stun-
den nach der Iacija, dem späten Nachtgcbct, schwang
sich Mehmed bei gehöriger Finsternis über den Zaun und
kletterte am Maulbccrbaum empor in dcu Gang. Tort
cnlcdigte er sich der Pantoffeln uud tappte nach dem

Turm. Die Tür war zu, abcr unucrspcrrl. Was haitc
man in einem Hause mit hoher Umfriedung zu fürchten?
Bisher war ja auch noch kein Schaden geschehen.

I m Turme machte er Licht und packte zusammen,
was ihm in den Wurf kam. Geschirr, Teppiche, Lciu-
wand, Hausrat und so fort. Mes legte n gewissenhaft
in drei Haufen und schaute und maß so lange, bis sie
auf ein Stäubcheu gleich waren. Einen Haufen knüpfte
er kreuzweise iu ein großes Tuch, »im ihn wegzutragen.

Inzwischen dämmerte langsam der Tag herauf, und
vom Minaret ertönte dcr Ruf des Muezzin. Es war
Zeit zur Saba (Morgcngebct). Mchmed breitete seine
Matte aus nnd begann sich im Gebet zli neigen, nicht
achtend, daß der Morgenwind die halboffene Tür ge
räuschvoll in den Angeln drehte.

I m Hause befand sich der Aga mit der alten Acna
(Mutter), der Hanuma (Gclttiu) und seiner einzigen
Tochter Emma.

Emma war ein reizendes, sittsames Mädchen mit
Wangen wie Milch und Blut, die der Schminke nicht
bedurften. Nie hätte sie sich auf dcr Straße mit unucr-
hülltem Antlitz gezeigt. Aber fragt nicht, ob die Burschen
sich jeden Freitag au ihrcr Haustür cinfandcu! Und
was für Burschen! Lauter Vcgs und Agas.

Der Aga lächelte darüber. Er verlangte von sciueiu
künftigen Eidam nichts als Ehrlichkeit. Einem Lumpen,
und wären alle Erdenschätzc sein, würde er die Tochter
unerbittlich verweigern. Oft pflegte er Zu sagen: „Er
soll nur bieder und verständig sein — dann braucht er
nicht einmal Pantoffeln an den Füßen zu haben."

Der Aga nahm eben den Avdes vor, als die Gang-
tür neuerdings ächzte.

„Mutter," sprach Emma, „jemand ist im Turm, ich
höre, wie sich die Tür in einem fort bewegt."

„Hörst du, Aga?" begann die Hanuma, „jemand ist
im Turm." Wieder knarrte die Tür.

„Wahrhaftig, Sohn, ich hab' die Tür gestern abends
gut zugemacht."

„Ach was, Weiberfurcht, ein Kater schleicht auf den
Boden."

Emma späht in den Gang hinaus und bemerkt die
Pantoffeln.

„Vater, Vater, draußen steht ein Paar Pantoffeln.
Wie es scheint, die eines Mannes, und deine sind's
nicht."

Der Aga verließ das Gemach, indem er sich am Tuch
die Hände trocknete, und meinte kopfschüttelnd: „Wirk-
lich, fremde Pantoffeln."

Die Ncna warf cincn schnellen Blick in den Turm
— die Tür war geöffnet — und inmitten der Kammer
kniete ein Jüngling.

„Sohn," rief die Greisin, „bei meinem Leben, im
Turm ist ein Mann und betet."

„Es wird ein guter Mensch sein, der da betet. Alte
koche ihm Kaffee und gib ihm Kuchen."

„Ob's nicht ein Bösewicht ist?"
„Nein, Mutter, Böscwichtc beten nicht."
„Sohn, wenn du hinüber willst, geh nicht ohne

Messer."
„Ich fürchte den nicht, der Gott fürchtet Wer Gott

nicht fürchtet, betet nicht einmal am Abend und wie erst
am Morgen in einem fremden Hause. Es wird ein guter,
rechtschaffener Mensch sein."

Und der Aga begab sich nach dem Turme
(Schluß folgt.)
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Die bulgarische und die rumänische Regierung sind
übereingekommen, zur Regelung aller zwischen Rumii-
«ie» und Bulgarien schwebenden Fragen eine gemischte
Kommission zu ernennen, die ihren Sitz in Sofia hauen
wird.

Aus Vularcft, 31. Mai, wird gemeldet: Heute fcm-
den die Wahlen im ersten Wahlkörper für die Konsti-
tuante statt. Es wurden gewählt: 45 Liberale, 19 sson-
servativc, 9 konservative Demokraten und 2 Unabhängige.
4 Stichwahlen sind erforderlich. Unter den Gewählten be-
finden sich die Minister Mortzun, Costinescu, Duca und
Antonescu und die gewesenen Minister Orleanu, Arion
Marghiloman, Take Ionescu, Filiftescu und Vladescu.

Vei der am 31. Mai vorgenommenen Wahl i)cr
zwei Deputierten von Attila wurden die Kandidaten der
Regierungspartei Anastasiades und der Chef der auto-
nomen Regierung im Epirus Zographos mit erdrücken-
der Majorität gewählt. Der Kandidat der vereinigten
Opposition blieb in der Minderheit.

Aus Paris wird berichtet: I n französischen Regic^
rungskreisen begrüßt man die gewonnenen Aussichten
auf einen gedeihlichen Abschluß der in Niagara Falls
stattfindenden Verha«dluna.cn vor einem etwaigen Ein
Zuge der Aufständischen in Mexilo»City mit großer Ne-
friedigung. Dem Eintritte dieser Eventualität würde
man nämlich nicht ohne Besorgnis entgegenblicken, da
in diesem Falle für die zahlreichen in der Hauplstc.dt
weilenden Fremden eine nicht unbedenkliche Lage ent-
stehen und sich Zwischenfälle weittragender Natur er-
geben könnten. Verschiedene der diplomatischen Vertre-
tungen in Washington, darunter die französische, haben
die Aufmerksamkeit Aryans auf diesen Umstand gelenkt.

Aus Kairo wird geschrieben: Der Negenmangcl
während des letzten Jahres droht für den Sudan ver-
hängnisvoll zu werden, da es infolgedessen an Mais
und Getreide fehlt. Die Regierung, die die Möglichkeit
einer Hungersnot ins Auge faßt, hat aus Indien große
Mengen Maismehl für die Eingeborenen und auch das
für die Verpflegung der Armee nötige Getreide impor-
tieren lassen. I n allen Ausgaben ist den Verwaltungen
größte Sparsamkeit anempfohlen worden, damit der
Sudan nicht wieder, wie früher oft, die Unterstützung
der ägyptischen Regierung in Anspruch nehmen müsse.

TMsilcmulcitcn.
— (Die Verdaulichkeit der Vrotsorten.) Der be-

kannte Physiologe Hindhede in Kopenhagen spricht sich
neuerdings auf Grund eigener Versuche für das Ganz-
korngrobbrot und gegen das Feinbrot aus, weil bei cic-
nügendcm Kauen ersteres gut ausnutzbar, bekömmlich
und ökonomisch ist. Zur Unterstützung seiner Lehre zieht
er auch die bei Beribrei gefundene Tatsache heran, daß
Ernährung mit poliertem Reis Gesundheitsstörungen im
Gefolge hat. Daß in der Getreidesckale wichtige Stosse
vorhanden sind, ist sicher. Professor Bautteau gelangt
auf Grund eigener Überlegungen und Versuche zu ähn-
lichem Ergebnis wie Hindhede. Von besonderem Inter-
esse ist auch der von beiden Forschern gegebene Hinweis
darauf, daß der mehrfach in Mißkredit geratene Begriff
der „Nährsalze" doch bereits greifbare Gestalt gewonnen
ha! und der mehrfach erbrachte Nachweis der Gleich'
Wertigkeit von tierischem und pflanzlichem Eiweiß bei
der »nachsenden Preissteigerung des ersteren von immer
größerer volkswirtschaftlicher Bedeutung wird. Auch
spielt die Feinbrotcrnährung bei der zunehmenden Zahn-
fäalc cinc Rolle.

-^ ^(Die Rauchwolke am Münfterturm.) Ein nettes
Geschichtchen, wie es wohl nicht alle Tage vorkommt,
wird aus Zürich berichtet. War da eines Abends in der
Umgebung des Großmünsters, besonders bei der Helm-
hausbrücke, ein Massenauflauf entstanden, da sich das
Gerücht verbreitet hatte, in der Kuppel des einen Mün-
sterturmes sei Feuer ausgebrochen. Nichtig zeigte sich
auch an der Spitze des Turmes eine dunkle Rauchwolke.
Daß sich daher auf allen Gesichtern eitel Bestürzung
zeigte und die Feuerwehr gerufen wurde, tann weiter
nicht wundernehmen. Während aber die Menge untätig
in die Höhe gaffte, hatten sich zwei beherzte Männer ge-
funden, die den gefährdeten Turm erklommen, um den
Herd des Feuers zu erforschen und des Feuers Gewalt
zu hemmen. Man sah sie denn auch auf die an der
Außenseite des Kuppeldaches angebrachten Steigleitern
heraustreten und bis zur Krone klettern. Von Feuer und
Rauch aber konnten sie nichts entdecken. Dagegen stellten
sie fest, daß ein dichter — Mückenschwarm die Kuppel
umlagerte. Dieser Schwärm, der seine Form stets wech-
selte, nahm sich von unten wie eine dichte Rauchfahne
aus, die sich aus dem Kuftpeldache herausschlängelte.

— (Eine Kahcnaeschichte) wird im „Kosmos" von
dem Diplomingenieur W. in Holstein mitgeteilt: An dem
früheren Wohnort meiner Frau hatte die Familie eines
Fabrikanten drei Katzen, die sich durch einen merkwürdig
genauen Zeitsinn auszeichneten. Wöchentlich einmal^
Freitag vormittags um 10 Uhr, kam die Fischhändlern«,
die den Bedarf für die Familie lieferte. Jedesmal kaufte
man auch eine Schüssel voll minderwertiger Fische für
die Katzen. Bald waren diese so an die Stunde gewähnt,
daß sie jeden Freitag Punkt 10 Uhr da waren, um ihre
Ration in Empfang zu nehmen. Sie konnten die Fisch-
händlerin gar nicht vorher sehen, da Straße und Hof
durch eine Mauer mit massivem Tor getrennt waren.
Auch stellten sie sich pünktlich ein, wenn der Fischkorb
etwa auf sich warten ließ. Besonders auffallend ist, daß
sie nicht nur die Tageszeit, sondern auch den Wochentag
genau einhielten.

— l „Em »och viel größerer Halunlc".) I n einer
deutschen Halbmonatsschrift veröffentlicht Konrad Dielitz
Erinnerungen an Menzel und Kaulbach. Kaulbach konnte
den Realismus Menzels nicht schätzen, während dieser
für die Kompositionskunst Kaulbachs nichts übrig hatte.
Für das Wesen der monumentalen Malerei hatte Menzel
überhaupt wenig Sinn. Und wo das Streben nach stil-
voller Größe und Einfachheit, der rhythmische Schwung
der Komposition zur Vernachlässigung der Lebcnswahr-
heit führte oder gar in charakterlose Leere und theatra-
lische Phrase ausartete, da war er unerbittlich ableh-
nend. Dielitz gibt dafür mehrere ganz charakteristische
Beispiele. So erzählt er: „Nach einem vornehmen Diner
in Berlin W. stand die Gesellschaft in Gruppen umher
in lebhafter Unterhaltung. Um Menzel hatte sich ein
Kreis von Verehrern gesammelt. Da trat ein reicher
Kunstfreund heran und lud ihn feierlich ein, seine Samm-
lung zu besichtigen. Menzel fragte: ,Nun, was haben
Sie denn für Schätze?' — ,Lauter erstklassige Snchen,
nur von berühmten Künstlern,' lautete die Antwort.
Meine neueste Erwerbung ist eine Komposition von
Preller,' Menzel erwiderte mit kalter Ruhe: ,Für diese
Art Kunst habe ich gar kein Interesse. Dieser Preller hat
mit seinen Verehrern eine Verabredung getroffen, auf
Grund deren sie ihn verstehen: Wenn ich so mache (hier
beschrieb er mit dem Zeigefinger einen Schnörkel in die
Luft), so bedeutet das einen Baum, wenn ich so mache,
eine Wolke usw. Aber von Wahrheit und ernstem Stu-
dium ist da keine Rede. Das ist keine echte Kunst.' Der
Sammler war natürlich nicht sehr erfreut über diese
Kritik; aber er lieh sich nicht einschüchtern. ,Wenn Ihnen
Preller nicht gefällt, so habe ich ja noch anderes. Das

schönste Stück meiner Sammlung ist ein großes Bild von
Genekli.' Alles horchte auf, was Menzel nun sagen
würde, und allen stockte der Atem, als er mit unerschüt-
terlicher Ruhe die Worte sprach: ,Dieser Genelli, das ist
ein noch viel größerer Halunke!' Erschreckt, verlegen lä-
chelnd, trat der Mäcen in die Korona zurück . . ."

— W i n Rezept für den Pariser Schick.) Der Krieg
gegen die Pariser Mode, der jetzt von verschiedenen Sei-
ten aus heftig gefuhrt wird, wird von den Geschmacks-
richtern an der Seine mit der Miene der gekränkten
Unschuld aufgenommen. Wogegen man ankämpfe, erklä-
ren sie, das sei gar nicht der echte Pariser Schick; das
seien Auswüchse und Übertreibungen, die fremde Damen
auf den Boulevards trügen und an denen die Pariserin
selbst keinen Anteil hätte. Die Toilette der eleganten
Französin sei einfach und unauffällig; aber in der Art,
wie sie ihre Kleider trägt, darin läge ihre Originalität
und ihr Reiz. Um die Ehre des Pariser Schicks zu ret-
ten, verrät uns eine französische Modezcitschrift das große
Geheimnis der gallischen Grazie; sie gibt ein Rezept für
den Pariser Schick. Die Grundlage dieses Rezepts ist,
daß die betreffende Dame jung, schlank und anmutig ist.
Ihre Unterkleidung muß auf das sparsamste bemessen
sein und sich als enge Hülle um den Körper schmiegen,
damit jede Nuance der Figur zum rechten Ausdruck
kommt. Die Dame, die diesen Forderungen entspricht,
trägt nun ein ganz einfaches Kleid, das den Modeschnitt
zwar ausprägt, ihm aber durch eine persönliche Note
alles Gewagte und alles Banale nimmt; dazu kommt
ein kleiner Hut, der gut steht und zu der ganzen Toilette
paßt, wobei er ruhig eine etwas kühne Garnienmg haben
kann. Dann gehört nur noch ein „gewisses Etwas" dazu,
eine pikante Haltung, eine unnachahmliche Art, sich zu
tragen, um der Dame den richtigen Pariser Schick zu
verleihen. Diese undefinierbare Stimmung, die der Toi-
lette erst den richtigen Duft gibt, ist nun das köstliche
Geschenk, das eine gütige Fee den mit Seinewasser oc-
tauften Schönen in die Wiege gelegt hat, und nur we-
nige Damen außerhalb Paris sollen diese erlesene Eigen-
schaft besitzen.

— sDie standhafte Patt!.)' Ein amerikanischer Mult i-
millionär, Mitglied der Dynastie Vanderbilt, der kürzlich
in London weilte, hatte Gelegenheit, Adelina Patti ken-
nen zu lernen. Er äußerte den Wunsch, die berühmte
Sängerin hören zu dürfen und bot ihr an, für den Vor-
trag eines einzigen Liedes zu verlangen, was sie wolle.
Frau Baronin Adelina Patti-(5cdcrstrom gab jedoch zur
Antwort: „Wenn man 71 Jahre alt ist, so wie ich, dnnn
riskiert man sein Renommee auch nicht „m eine Mi l -
l ion!" Und dabei blieb es.

— (Der Rederelord im amerikanischen Konqreß.)
Aus Newyork berichtet man der „Frkf. Ztg.": Die Abon-
nenten des „Congressional Record", der das stenographi-
sche Protokoll der Kongreßverhandlungcn enthält, erfüll
rcn in den letzten Tagen eine große Überraschung, denn
die gewöhnlich 20 bis 30 Seiten starke Publikation
schnellte auf einmal auf 305 Seiten hinauf. Es fand
sich, daß fast die ganze Ausgabe aus einer Rede des
Senators La Follctte über die Eisenbahntarife bestand.
Sie war 9N0.0W Worte lang und die Regierung hatte
für den Druck 12.514 Dollar bezahlt. Diese Rede hat
aber der Herr Senator nicht ganz gehalten, denn das
hätte ungefähr zwanzig Sitzungstage beansprucht, wes-
halb seine Kollegen, als er einige Sitzungen geredet
hatte, ihm gerne die Erlaubnis gaben, den Rest drucken
zu lassen.

— (Zweifelhafte Autzlunft.) Wie geht es Ihrem
alten Freunde Schmidt? — Der arme Mann! Er ist
befreit von seinen langen Leiden. — Damit weiß ich
noch immer nicht, ob er gestorben ist oder seine F r a u .

Das Erwachen.
Noman von Mcxt tk ic lH M l < i n k .

(30. FortsetzUNll.) .'Nachdruck ueibole»,)

Da war Manfred Sühlind aufgesprungen.
Und die beiden Ehegatten sahen sich in die Augen.
„Annanufchka! Ärmste du!"
I m gleichen Augenblick sank sie in seine Arme, die

er ihr entgegenstreckte. I h r Gesicht lag an seiner Brust,
und seine Hand glitt kosend über ihr Haar.

Sie schluchzte nur.
Er aber sagte mit weicher Stimme:
„Was muht du gelitten haben! Und doch hattest du

nur eine Torheit begangen."
Dann wandte er sich dem Untersuchungsrichter zu:
„Ich selbst bin es gewesen, der die leere Brieftasche

zwischen Wand und Schreibtisch versteckte."
„Das ist nicht wahr. Hört nicht auf ihn. Er will die

Schuld nur auf sich nehmen, die ich allein tragen muß,
die mich allein trifft. Er wil l mein Leben mit dem seinen
decken. Aber ich schwöre es, daß ich die Mörderin war.
Ich! Ich ganz allein."

„Annanuschka, du machst damit alles schlimmer.
Ahnst du nicht, daß du dadurch meine eigene Anklägerin
wich?"

„Deine Anklägerin?"
Sie war einen Schritt zurückgewichen; dabei war

der Oberkörper wie lauschend etwas vorgebeugt. Und
die Hände hielt sie wie abwehrend vor sich hin.

„Ja ! Du bist die Mörderin nicht gewesen. Du
nicht! Das wird dir das Gericht sehr bald beweisen.

und dann ist es nicht mehr weit zu einer Erklärung da-
für, warum du eine fremde Schuld freiwillig auf dich
geladen hattest. Weil du selbst an meine Schuld glaubtest,
weil du mich für den Mörder hieltest, als du durch ir-
gend welchen Zufall die Brieftasche gefunden hattest!"

Die Stimme von Frau Anna Süßkind hatte nicht
mehr die gleiche Festigkeit wie vorher; ein ängstlicher
Ton, etwas wie Furcht klang darin mit:

„Ich habe die Brieftasche gar nicht gefunden. Ich
habe sie dem Toten genommen."

Darauf antwortete der Untersuchungsrichter:
„Gut! Ich will Ihnen glauben. Aber Sie hatten

dem Toten auch noch die Geldbörse und die Uhr ge-
nommen. Wo haben Sie diese Sachen?"

Die Blicke von Frau Anna Süßkind blickten unruhig
zu dem Gatten hin:

„Mein Gott, ich weiß das nicht mehr. Ich glaube
— ich hatte sie — ja, ja — jetzt weih ich es. Ich hatte
alles in das Wasser geworfen, damit es nicht gefunden
werden sollte."

„Warum hatten Sie mit der Brieftasche nicht das
gleiche getan?"

„Weil — weil — weil ich es vergessen hatte. Nein,
das nicht! Weil — weil ich erst die Briefe darin heraus-
nehmen und verbrennen wollte."

„Haben Sie die Briefe auch verbrannt?" forschte
Untersuchungsrichter Romeis weiter.

. J a ! "
Sie nickte; aber dabei war kein Blick mehr auf Man-

fred Süßkind gefallen, als wagte sie es nicht mehr, in
seine schwarzen Augen zu schauen.

Und doch traf sie selbst daraus ein zärtlicher Blick,
aus dem das Glück leuchtete; er sah sie an, als hätte er
niemals vorher das Bewußtsein eines so großen Gli'ickcs
besessen.

Der Untersuchungsrichter erklärte nunmehr:
„Aber dann hätten Sie mit den Briefen die Brief-

tasche auch gleich verbrennen sollen. Wcshals hatten Sie
das nicht getan?"

Immer leiser wurden ihre Antworten:
„Ich hatte es vergessen."
„Bleiben Sie bei diesen Erklärungen bestehen?"
„ J a ! "
lAber I h r Gatte behauptet, er selbst habe die Brief-

tasche zwischen der Wand und dem Schreibtische ver-
steckt."

„Nein! Das sagt er nur, weil er mich retten will."
„Sie haben es selbst gehört, daß er das nämliche

von Ihnen behauptet."
Sie wandte sich ihrem Gatten zu. I h r Blick suchte

den seinen. Dann sank sie vor ihm nieder; ihre Arme
umklammerten seine Knie, und sie bat mit hastenden
Worten:

«So sage doch die Wahrheit! Du kannst mich ja
nicht retten. Mein Leben ist verloren und vernichtet. Du
sollst das deine nicht auch noch an dem meinen nnter^
gehen lassen. Ist das alles nicht schon Strafe genug für
die Sünde eines einzigen Fehltrittes? Ich bitte dich,
Manfred, laß mich nicht daran zugrunde gehen, daß ich
dich durch meine Schuld leidend weih."

(Fortsetzung folgt.)
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Lolal- und PlMnzml-Nachrichtcil.
Aus der Sitzung des krainischcn Landccausschnsscs

vom 30. M a i .
Die Referate beim Landcsausfchufsl. werden vom

1. Juni an folgendermaßen verteilt: Landeshauptmann
Dr. I v a n k u s t e r ^ i ' " - : alle Personalien; Landcsum-
seum und Kunstwcsen; Stiftungen, ausgcuommcu die
Siechen- und Waiscnstiftungcn; Eisenbahnen; Fremden-
verkehr und Heimatschutz; Landesvoranfchlag und Lan-
desrechmlng; Aufsicht der Landesumlagen. — Laud^s-
ausschußbcisitzer Dr. Eugen L a m p e : alle Finanzange-
legenhciten, insoweit sie nicht in besondere Referate zu-
Neteilt sind (namentlich alle finanziellen Transattionen,
Umlagen und Abgaben, staatliche Überweisungen :c.);
Viehzucht (Verbesserung der Stallungcu); Veteriuär-
wesen; Molkerei und Käserei; Landcsbank; Straßen
wesen; Meliorationen (Wasserversorgung); Landeselck-
trizitätswerkc; Genossenschaftswesen; Agraropcrationen.
— Laudcsausschußbcisitzer Dr. Vladislav P c g a n : Gc
meindeangclcgcnhcitcn; Feucrwchrfouds; Vauangelcgcn-
heiten; Abschreibungen von Wcrtzuwack)sstcuern; Vc-
fchwerdcn in Straßenangelegenheiten, ausgcnoinmen ad
ministrativ-technische Angelegenheiten. — Landesails-
fchußbeisitzcr Dr. I v a n Z a j e c : Schulwesen; Handels-
schule; Haushaltungsschulen und Kurse; Landcswohl-
tätigkeilsanstaltcn und öffentliche Kransenhäuscr mit
Ausuahmc der .Konsignationen und Vcrpflcgskosten für
Krankenhäuser außerhalb Krains; Snnitätswescn; Ge-
werbe; Hochschulunterstützungen; Armenangclcgenhciteu
mit Ausnahme von Rekursen; Siechen- und Waiscnstif
tungcn; Landesthcater; Pflege der verwahrlosten Ju-
gend in der salcsianischen Anstalt. — Üandesausschuß-
bcisitzer Dr. Karl T r i l l e r : Militäraugclcgcuhcitcu;
Vorspann; Kollektur; Statistik; Landcstcrritorium;
Schubwcscn; Konsignationen und Rechnungen über Vcr-
pflegskostcn für Krankenhäuser außerhalb Krams; Skon-
tricrung der landschaftlichen Kassen (Landes-Ziuangs-
Arbeitshaus-, Landessftftals'-, Museumiskaffe und der
Kasse der Ackerbau schule in Staudeu); Landesschuldcu
(Evidenzen, Verlosung von Obligationen ?c.); Rekurse
in Armenangelegenhelten; Rekurse wider die Vcmessung
der Wertzuwachsstcuer (Rechtsfrage); Verlosung der
Obligationen der Landesbank. — Landesausschußbei
sitzer Josef Anton Graf N a r b o : Weiubau; Fischzucht;
Bienenzucht; Geflügelzucht; Forstwesen; <)bstbaumzuchl;
Landwirtschaftsgesellfchaft; Ackcrbauscknllc iu Standen;
Hu fbc schlag schule; Besitzung auf dem Robe5; Schutz dls
Feldgutes; Slaudesaugclcgcuhcitcn; Laudcszwaugs
arbleitshaus; Pflege der verwahrlosten Jugend im
Zwangsarbeitshause.

Dem Finanzministerium wird ein Äugelwl, belref-
fend einen neuen Vcrzehnmgsstcucrvertrng für alle Be-
zirkc im Lande mit Ausnahme der Stadt Laibach, unter
breitet werden. — Dr. Leopold Roßmanith wird zum
Sekundararzte im Lcmdcssftitalc ernannt. — Für dic
Reparatur des Weges inl Goslings graben wird ein
Landesbcitrag bewilligt. — Die Landesregierung wird
aufgefordert, die Eingabe des Laudcsausschusses und der
Landwirtschaftsgcscllschaft für Krain um Bewilligung
eines Staalsbeitragcs für den Ankauf von Kraftfutter
mittcln im Hinblick auf die gegenständlichen Beschlüsse
des Laudesausschusscs und der Hauptversammlung der
Landwirtschaftsgesellschaft für Kraiu ehestens zu erledi-
gen. — Infolge Erzieluug eines Übereinkommens hiu
sichtlich der Straßcnkorrettur Zburc-St. Margareten wird
das Nauamt beauftragt, ehestens die Nauausschreibum',
zu veranlassen. — Da für den Ablauf der Grundstücke
an der Straße Scmi^Vahuhof keine entsprechenden
Preise erzielt wurden, wird eine Gesetzvorlage für den
Landtag ausgearbeitet wcrdcu. — Das Aauamt wird
beauftragt, die Besichtigung der Trasse für die Umleguug
der Straße PöNander Tnl-Tan'"a gora-Tscherncmbl aus-
zuschreiben und hiczu alle beteiligten Gemeinden cinzu^
laden. — Die Versicherung der Laudesstraßc Neumarktl-
Kaier und Vigaun-Hudi graben wird an dcn Offercnlcu
Notar vergeben. — Die Kollaudicrung der Straße Arch-
Vu^-ka wird nicht zur Kenntnis genommen uud der Un-
ternehmer aufgefordert, alle Mängel in der kürzesten Zeit
zu beseitigen. — Der Beschluß des Landtages betreffend
die Ausunhme eines fundierten Ansehens in der Höhe
von zwei Millionen .Kronen für die Laudcsclcktrizitäts-
werkc wird vorläufig mit Rücksicht auf dcn uugünstigcn
Geldmarkt nicht durchgeführt, da gegenwärtig hiezu der
Landesausfchuß auch nicht infolge Mangels an Geld-
mitteln gezwungen ist; wohl aber wird auf Rechnung
der Landcselcktrizitätswcrke bei der Landesbanl ein
Konto-Korrent aufgenommen, das zu einem günstigen
Zeitpunkt durch Herausgabe von Kommunalobligatioucu
in ein fundiertes Anlehcn umgewandelt werden soll. —
Der Beschwerde des Deutschen Schulkuratoriums in Lai-
bach wider den Beschluß des Gcmeiudcausschusscs in
Nemmarktl wird hinsichtlich der Beitragsleistung von
200 X für den Wasserverbrauch aus der Gcmcindcwasser-
leitung Folge gegeben und der gegenständliche Beschluß
aufgehoben; hingegen wird hinsichtlich einer Durchfahrt
über eine Gemeindcvarzelle die Beschwerde abgewiesen
und der Beschluß genehmigt.

— '(Aus dem Landesausschussc.) Herr Landesaus-
schußbcisihcr Dr. L a m p e hat feine Amtsstundcn nicht
mehr am Mittwoch, sondern am Freitag den ganzen Tag
und am Samstag von 10 Uhr vormittags bis'halb 1 Uhr
nachmittags.

Tas Bürgertum uud das Stadtbi ld vuu Laibach.
Von Dr. Franz 2 t e I »>.

Die moderne Hcimatschutzbcwcgung hat min milt
der Errichtuug der Zentrale für Heimatschutz in Krain
auch in unserer Mitte festen Fuß gefaßt. Nachdem sic
in England und in Deutschland, aber auch iu Österreich
teilweise im Anschlüsse an die k. k. Zentralkommijsion
für Denkmalpflege, anderseits aber besonders in jenen
Teilen, die unmittelbar von Deutschland beeinflußt sind,
wie Deutschtirol, segensreich gewirkt hatte, wurden auch
bei uns von allen Seiten Rufe laut, die einen Schutz
unfcrer engeren Heimat verlangten. Man kann behaup-
ten, daß bei uns der Ausdruck „Heimatschutz" recht srim-
pathisch klingt und jedes Wort darüber lebhaften Beifall
hervorruft. Volkskunst, Schönheiten unserer Landschaft,
die Schönheit unserer Städte, die Kunst im alltäglichen
Leben — alles Begriffe, die lebhaft akklamierl werden.
Wenn man aber die Tatsachen beobachtet, so hat mau
immer wieder dcn Eindruck, daß keiner dieser idealen
und begehrten Begriffe noch unter uns Fleisch gewor-
den ist. «U

Es ist ja fast natürlich so. Es kommt vor jeder Kul-
turbewegung wie der Wind vor einem Sturme das Wort,
zunächst unverstanden in ihrem Wcfen, aber von neue
rungssüchtigcn Jüngern als Parole aufgegriffen und in
die Menge getragen. Der zweiten Generation erst wird
das Wort zum Inhal t und der Inhalt zum Grundsatz
ihres Denkens und Lebens. Da fällt mir das Wort
O. Auftanlii<"' ein, das er vom Arbeiter gebraucht, der
nach getaner Arbeit in dcn Vereinen und Versammlun-
gen Fühluug mit neuen Idee» nimmt, uud au ein Ge-
schlecht glaubt, das noch nicht geboren ist. Ja , auch dcr,
der nicht begreift, sondcrü glaubt, ist ein Piouicr, ein
Mitarbeiter an dcn Lcbcnsgrundlagcn seiner Nachwelt.
Der Heimatschutz ist bei uns noch eine Parole ohnc
rechten Inhalt , der Masse ist sein Wesen uoch fremd, dic
Gebildeten sind mit ihm vielfach theoretisch vertraut,
wenn es aber auf die Anwendung ankommt, dann ver
sagen sie. Es wird sich auch in dieser Richtung ändern.
Es muß aber zunächst das Bewußtsein dre moralischen
Pflicht für dcn einzelnen durchdringen, auch diesem
Zweige der Kultur Rechnung tragen zu müssen. I n allen
Richtungen werden wir uns der Pflichten bewußt, nur
in dieser wollen wir sie nicht recht anerkennen. Und doch
haben wir Pflichten gegenüber der Vergangenheit, der
Mitwelt und gegenüber der Zulunst. Wir sind ja nach
allen Richtungen hin nur ein Glied eiucr unendlichen
Kette; wir müsscu doch bedenken, daß wir nicht aus-
schließlich für heute uud für uu« allein arbeite»; wir
müssen bedenken, daß unsere Arbeiten auch uoch „(ich
unserem Tode fortleben werden, daß sic also Werte der
Zukunft in sich tragen müssen.

Bedenken wir nur: Unsere Vorzeit hatte eine künst-
lerische Kultur, die uns hellte uoch immer schr befriedigt.
Denken wir nur an die alten berühmten Städte des
Mittclaltcrs und des Barocks: denken wir an die I n -
neneinrichtungen, an die täglichen Gebrauchgegenstände.
Und wie lebhaft das ästhetische Gefühl gewesen sein
muß, werden wir erkennen, wenn wir au die alten Dorf-
bauten, an die Vnuernkuust im weitesten Sinne denken.
Es gab damals zwei Kulturschichten: eine Weltkultur,
die die Wege in die Zukunft suchte und bahnte, und eine
Provinzialkultur, die vou den Erruiigcuschaftcu dcr gro-
ßen Wellkultur zehrte und sie dcu Forderungen dcr loln-
lcn uud materiellen Verhältnisse anpaßte; ihr Geist aber
war einzig das Streben, das Leben Zu verschöncrii. Wir
müssen zugeben, daß in allem dcr gute Geschmack zutaae
tritt. Die Zeit, die wir halb hiuter uus haben, wollte
aber die Massen auf einmal zum aktiven uud passiven
Anteile an dcr großen Wcltkultur erheben. Was künst-
lerische .Kultur aubclcmgt, glückte der Versuch nicht. Alte
Werte siud zwar aufgegeben, vernichtet worden, für die
neuen war man noch nicht reif — deshalb soviel un-
beabsichtigte Karikatur in der modernen Kultur. Man
besaun sich aber uoch rechtzeitig und nun arbeitet man
logisch die Grundlagen der'neuen künstlerischen Kultur
langsam aus. Dcr Hcimatschutz ist uur ein großer Tei l
dieser Bewegung. Seine Tendenzen sind erhaltend und
schaffend, erhaltend in bczug auf die alte Kultur uud
ihre Denkmäler im weitesten Sinne, schaffend in bezog
auf Ausbildung neuer, der moderucn Zeit und Verhält-
uisseu entsprechenden künstlerischen Werte. Der qu<e Gc
schmack im öffentlichen und im privaten Leben, dcr im
19. Jahrhundert so zurückgedrängt wurde, soll wieder in
den breitesten Schichten geweckt werden — das erst wiro
eine Garantie sein für die ncuc Hcimatkultur der Gegen-
wart und der Zukunft.

Um aber dieses Interesse und Verständnis zu wecken,
ist es notwendig, daß man diese Fragen bei verschiede-
nen sich bietenden Gelegenheiten bespricht und auf ihre
kulturelle Wichtigkeit aufmerksam macht.

Eine solche Gelegenheit ist gewiß jetzt gegeben, wo
im Zentrum der Stadt an ihrem schönsten, alten Platze
ein moderner Neubau, ciu Geschäftsbau, erbaut werden
wird. Der Öffentlichkeit soll bei solchen Gelegenheiten
eine Anregung gegeben werden, daß sie sich selbst mit
diesen Fragen auscinnndcrsctzt und sic in ihrem Wescn
und Wollen zu begreifen versucht.

Die Stadt, wie sie heute dasteht, ist ein Produkt
jahrhundertelanger Entwicklung. Dcr Hnufttinteresscnt an
ihr war von Anfang an dcr Bürgeistand, zugleich auch
ihr erhaltendes Element. Dcr Adel, dcr auch m dcn
Städten ansässig war, separierte sich immer von der
Bürgerschaft, in Laibach am linken Flußufcr in dcr Nähe
der Tcutfchordcuskommcnde um den Neucn (Auersftcrg-)
Platz herum. (Schluß folgt.)

— (Die Kaiscrhuldiguna dcr Iu««schül,en Qfter«
rcichs.) Vorgestern fand in Wien die feierlich? Grund-
steinlegung zum Kaiserdentmal vor der Gamisonsschieß-
statte statt. Der Festplatz war von 3000 Jungschützen-
abteilungen aus allen Teilen des Reiches umringt. Feld-
oikar Bischof V j c l i k nahm die Weihe des Grundsteines
vor. Dann richtete Seine k. und f. Hoheit der durch-
lauchtigste Herr Erzherzog L e o p o l d S a l v a t o r an
die Vertreter des Zentralkomitees eine Ansprache, worin
er dcn Umstand mit Genugtuung begrüßte, daß aus allen
Teilen des Reiches, auch aus Ungarn und Kroatien die
Iungschützen Hieher gekommen seien, um an dcr vom
österreichischen Schützenbund inszenierten Kaiserhuldi-
gung teilzunehmen. Korpskommandant F Z M . R. v.
S c h e m u a würdigte den für Staat und Armee gleich
bedeutsamen Wert der Iuugschützenausbildung. Es folgte
die Zeremonie des Hammerschlages, worauf dcr Herr
Erzherzog Cercle hielt. Hiebci wurde ihm u. a. dcr
Schützenmeifter der Laibacher Rohrschützengesellschaft,
Herr I n g . R o d e l bach, vorgestellt. Den Schluß der
Feier bildete die Defilierung dcr Jungschützen vor dem
Herrn Erzherzog, welche über eine halbe Stunde dauerte.
Hierauf stattete dcr Herr Erzherzog mit seiner Familie
der Schießstättc einen Besuch ab, wo das Schießen der
jungen Leute sein regstes Interesse fand.

— (Staatsvoranschlaff.) Wie uns aus Wien mit-
geteilt wird, hat die Regierung dem Präsidium de? Ab-
geordnetenhauses den Staatsvoranschlag und dcn Ent-
wurf des Finanzgesetzcs für das Budgetjahr 1914/15
übermittelt. Dieser Schritt erfolgte in dcr Erwägung,
daß eine gedeihliche Entwicklung der über In i t iat ive des
Präsidenten des Abgeordnetenhauses Dr. Sylvester ein-

! geleiteten Aktion zur Wiederherstellung des normalen
! Zustandes in dcr Landesverwaltung des Königreiches
Böhmen und der Arbeitsfähigkeit des Abgeordneten-
hauses dcn Wicderzusammentritt des Reichsrates in ab-

! schbarer Zeit ermöglichen würde. Der Entwurf des
^ Staatsvoranschlages bezieht sich zum erstenmale auf cin
»volles Jahr nach der Verlegung dcr Vudgetperiode und
! umfaßt die Zeit vom 1. Ju l i 1914 bis 30. Juni 191.5.
Er weist an Ausgaben 3.460,726.156 /x, an Einnahmen
3.460,978.902 / i , mithin einen Überschuß von 261.746
Kronen auf. — Unter den auf K r a i n Bezug habenden
Ausgaben mit dcr Verwendungsdauer bis Ende Juni
1916 befinden sich folgende Kredite: für die Förderung
der Musik, darstellenden Kunst und Literatur 4000 /<;
für das Stammvcrmögen des Ncligionsfonds 41.400 /<;
für dic Bestellung des Personales für agrarische Ope-
ratioucu 75.000 /^'i für das staatliche gewerbliche B i l -
dungswcscn 20.5M) /v; für außerordentliche Straßen-
bauten 268.660 /x'; für außerordentliche Wasserbauten
153.450 /v'; für Nculmutcn iu Jorin 158.500 / '̂, Wei-
tcrs entfallen für Neubauten, Äauregie, Rcalitatenan-
käufe ?c. in Krain auf das Ministerium des Innern
72.600 /^, auf das Ministerium für Kultus uud Unter-
richt 26.4.59 /V und auf das Ministerium der Justiz
90.000 X .

— (An der Wcrtzuwachsstcucr» partiziftieren für
das Jahr 1913 in Krain 160 Gemeinden mit dem Ge-
samtbeträge von 9405 /x 31 /,. Die höchste Quote ent-
fällt auf die Stadtgcmeindc Laibach mit 1797 /< 65 /,,
dann folgen: Moste bei Laibach (423 X 63 / , ) , Lengen-
feld ((609 X 59 / , ) , Krainburg (444 /< 17 / , ) , Neu-
marktl (348 X 37 / , ) , Dobli<-e l3!7 /v 26 / , ) , I d r i a
(209 X 31 / , ) , Vodicc (120 X 59 / , ) , Dobruuje (313 X
94 / , ) , Mottling (185 X 57 / , ) , Untcr- .^ la (1'57 /<
20 / t ) , Adclsbcrg (146 /< 44 / , ) , Ratschach (206 X
69 / , ) , Orehovica (201 X 35 / , ) , St. Michael-Stopi<'e
(137 /< 93 / , ) , Töplitz (122 /v 50 / , ) , Horjul (170 X
84 / l) . Der Effekt für das Jahr 1914 wird bedeutend
größer sein.

— („Kreditnenussenschaft."» Jene Gcuossenschafts-
mitglicder dcr „Glavna posojilnica", die zum Eintritts
in die „Kreditqciwssenschaft" aufgefordert wurden, wer-
dcn auf dicscm Wege dringend ersucht, dies unverzüglich
zu um. Auf Grund dcr gegenwärtig beanspruchten Bei-
llalislcistungcn werden die Mitglieder u u r noch im
Ll'ttfc dieser Woche aufgenommen werden. Für alle
übrigen, die sich später melden sollten, werden die gegen-
wärtig l'cinspulchtcn Vcitragtzlcistungen leine Geltung
u'cbr haben, da dcr Vorstand ob Mangels l>n Geldmit-
teln l>e''üßi.it scin wird, dic ursprünglich festgesetzten
Beilraa^lcistungen zu crhöhcu. Die Schlußsitzung für die
Aufnahme vou Mitgliedern iu die ^eiwsscnschaft wird
Icmislag dcn 6. d. M. stattfinden. Wer sich bishin mel-
det, wird uoch auf Grund der jetzt beanspruchten Bei-
tragsleistuug aufgenommen werden; für fpälerc Beitritts-
erklärungen haben die gegenwärtigen Beitrage keine Gel-
tl:ug mehr.

— (Österreichische Antarktische Expedition.) I n
letzter Zeit mehren sich dic Spenden für die Österrei-
chische Antarktische Expedition, so daß damit eine we-
sentliche Ersparnis im Budget verbunden ist. Durch zwei
eingetretene erfreuliche Ereignisse — es ist dies die
Spende Seiner Majestät des K a i s e r s im Betrage von
6000 X sowie die Übernahme des Protektorates der Er-
pedition durch Seine f. und k. Hoheit den durchlauchtig-
sten Herrn Erzherzog L e o p o l d S a l v n t o r — ist
das Interesse für die Expedition noch reger geworden
und das Komitcepräsidium erhofft sich weitere Spenden
und weitere Zeichen der freundlichen Gesinnung von
Industrie und Privaten.

. ^ ^ " Schülerausflun an die Adria.) I n unserem
gefwgcn Berichte ubcr den von der Ortsgruppe Laibach
des Österreichischen Flottenvereines am 28 und
29. Mai veranstalteten zweiten diesjährigen Schülcraus-
flug an die Atmci sind infolge fchwer lesbaren Mom,
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skriptes Druckfehler unterlaufen, die hiemit richtiggestellt
sein mögen. Der erste, in seiner gestrigen Fassung kaum
verständliche Absatz soll lauten: „Der . . . Schüleraus-
ftug . . . nahm einen allseits befriedigenden Verlauf.
Wenn auf dem ersten Ausfluge nicht alles so klappte, wie
es hätte klappen müssen, wofern alle von den Veranstal-
tern schriftlich vereinbarten Maßnahmen zustande ge-
kommen wären, so wäre doch wohl in Rechnung zu ziehen
gewesen, daß für eine Expedition, die mit einer Teil-
nehmerzahl von über 500 Personen an fünf örtlich ausein-
anderliegenden Orten Halt macht, eine Neihe von Mög-
lichkeiten besteht, die sich nicht gut voraussehen lassen...
Auf dcm zweiten Ausfluge kamen nun dank der Gunst
der Witterungsverhältnisse die Bewegungsstörungen lind
dank der letzthin gemachten Erfahrungen die Übernach-
tungsmißlichkeiten in Wegfall. Die Folge war, da,<
diesmal die Befriedigung über die Abwicklung des Aus-
fluges allgemein ist und daß die Anerkennung, die Ver
anstaltung sei durchgängig vorzüglich gelungen, ungeteilt
und warm geäußert wird. — Das Wetter un den bei-
den Tagen des zweiten Schülerausfluges an die Aoria
war das denkbar günstigste usf. — Herrn Direktor
Pucsko gedachte in seiner Rede beim Diner in Vaia
der beiden verdienstvollen Ausflugs l e i t e r (nicht:
-Veranstalter), kais. Rat Mathian und Postoffizial Levart.
— Schließlich soll es im Schlußabsahe heißen: „ I n wel-
cher Weise sich die genannten Herren (nicht: die beiden
genannten Herren) für die Veranstaltung verdient ge-
uiacht haben." — I n der Flottenvereinsnotiz soll ce
selbstverständlich heißen, daß auf der kommenden Ge-
neralversammlung authentische Aufklangen von der
Ortögruppenlcitung werden gegeben (nicht: erhalten)
werden. — Wie uns nachtragsweise mitgeteilt wird,
wurden die Schüler des hiesigen k. k. Staatsgymna-
siums mit deutscher Unterrichtssprache auf die von der
Ortsgruppe Laibach des Österreichischen Flottenvermines
veranstaltete Schüler-Adriafahrt in ähnlicher Weise, wie
dies an anderen Mittelschulen geschah, durch Sonocr-
vorträge vorbereitet. So hielt Herr Professor Rudolf
B a l d a u f am 26. v. M. in der Anstalt einen Vortrag
über Schiffstypen, Herr Professor Dr. Josef B i scho f
aber besprach tagsdarauf die Flora und die Fauna
des Karstes.

— (Vom Vollsschuldienfte.) Der k. k. Bezirksschul-
rat in Adelsbcrg hat an Stelle der krankheitshalber be-
urlaubten Lehrerin Maria B o^ t j a n ^ i<- die gewesene
Suftplcntin in Slap Emilia ( ? r n i g o j zur Supplentin
an der Volksschule in Go-̂ e und an Stelle der krank-
heitshalber beurlaubten Lehrerin Franziska V i l h a r
die Schulpraktikantin Iulianna B a r a n zur Suftplcntin
an der Volksschule in St. Peter bestellt. — Der k. k.
Bezirksschulrat in Gurkfeld hat die Lehrsupftlentin Ma-
ria F u r l an zur provisorischen Lehrerin an der Volks-
schule in St. Ruprecht bestellt. - Der k. k. Bezirksschul-
rat in Radmannsdorf hat an Stelle der krankheitshalber
beurlaubten Lehrerin Franziska Bedenk die bisherige
Aushilfslehrerin in Nresnih Johanna L i f t o v e c zur
Supplentin an der Volksschule in Steinbüchel bestellt.

— (Fußballwettspiele zu Pfmnften.» Das am Mon-
tag nachmittags zwischen der ersten und der Reserve-
mannschaft des Sportklubs „ I l i r i j a " ausgetragene Rück-
Wettspiel nahm, vom herrlichen Wetter begünstigt, einen
ganz hübschen Verlaus und endete trotz der aufopfern-
den Arbeit der Reservemannschaft mit dem Resultate
3:0, in der Halbzeit 2:0 für die erste Mannschaft. Durch
die beiden Wettspiele wurde der Beweis erbracht, daß
wir in Laibach mich schon einen spielstarken Nachwuchs
haben, denn insbesondere am Montag entsprach das
Endergebnis in keiner Weise dem beiderseitigen Kräfte-
verhältnis, was insbesondercaus dem (5orn',rucll)ältuis
8:9 erhellt. Der erste Treffer, bereits in der ersten Mi -
nute erzielt, war überdies ein Zufälligkeits>o'al, während
die beiden anderen Treffer auch zufällig in der 24. Mi -
nute der beiden Halbzeiten fielen. Daß die Reserve-
mannschaft bei diesem Wettspiele keinen Erfolg buchen
konnte, war ein Werk des Gegengoalmans, der in ein
paar kritischen Momenten rettend eingriff. Von der ersten
Mannschaft war ein besseres Spiel zu erwarten. ^- Als
Schiedsrichter fungierte an beiden Tagen Herr M e n -
c i n g e r .

— (Ein sportlicher Wettlampf zwischen Gymnasial»
schülern.) Gestern nachmittags wurde auf dem Sport-
Platze der „ I l i r i j a " , die in chr Programm auch die För-
derung des Sportes unter der Jugend aufgenommen hat
und deshalb den Platz unentgeltlich zu diesem Zwecke zur
Verfügung stellte, ein Fußballwettspiel zwischen den
Mannschaften des Ersten Staatsgymnasiums in Laibach
und des Staatsgymnasiums in Rudolfswert ausgetragen.
Der Veranstaltung wohnte u. a. Herr Direktor Doktor
P o x a r mit mehreren Herren Professoren bei. Die Lai-
bacher Mannschaft ging aus dem Wettspiele mit dem
Resultate 12:2 (Halbzeit 6:0) als Siegerin hervor.
Beim Wettspiele sah man wieder einmal auf der einen
Seite eine ziemlich gut ausbalancierte Mannschaft, auf
der anderen eine Mannschaft von Anfängern, die jedoch
guten Willen und teilweise sogar technisches Können be-
kundeten. — Der Sport scheint sich immer mehr auszu-
breiten und es kann daher einer regen sportlichen Tätig-
keit auch auf dem Lande entgegengesehen werden, was
gewiß nur zu begrüßen ist.

— lLaibacher SchachNub.) Herr Adolf A l b i n
wird heute im Caf<- „Union" gegen eine beliebige An-
zahl von erscheinenden Gegnern spielen. Er ist ein be-
kannter Simultanspieler und hatte in der letzten Zeit
große Erfolge zu verzeichnen. Auf seiner Rundreise in
Schweden im Dezember v. I . hat er von 46! Partien
nur 19 verloren. I n Schweden wird das Schachspiel

eifrig gepflegt, auch von Damen, die ihre eigenen Schach-
tlubs haben. Zuletzt fpiclte Herr Albin in Dänemark
und Deutschland. — Der Klub ladet die hiesigen Schach-
freunde ein, am Spiele teilzunehmen. Beginn um
^,9 Uhr abends.

— (Hauptversammlunq des Deutschen Schulver-
ei«es.) I n Freiwaldau wurde während der Pfingstfeier-
tage die 34. Hauptversammlung des Deutschen Schulver-
eines abgehalten, in der 653 Ortsgruppen vertreten wa-
ren. Den Tätigkeitsbericht erstattete Obmann Dr. G r o ß.
Er erwähnte den Bau des Vereinshauses in Wien,
dankte allen Mitarbeitern und teilte mit, daß der Verein
seine Werbearbeit nunmehr auch im Deutschen Reiche
aufnehmen werde. Den Schulbericht erstattete Obmann-
stellvertreter Dr. von W o t a w a . Der Verein erhält
gegenwärtig 53 Schulen mit 103 Klassen und l!4 Kin-
dergärten mit 132 Abteilungen.

— (Matica Slovensla.") Morgen um 6 Uhr
abends findet eine Ausschußsitzung statt, auf deren Ta-
gesordnung u. a. die Frage der Anbringung einer
Gedenktafel für den Schriftsteller Johann Trdina steht.

— (Vom Feuerwehrverbanoe „Slovcnöla zveza pro«
stovoljnih gasilnih dn,ztev na Kranjslem") erhalten wir
die Mitteilung, daß die Generalversammlung dieses
Verbandes vom 7. d. M. auf den 28. d. M. übertragen
wurde Sie wird in Waitsch-Gleinitz stattfinden, wo die
Ortsseucrwehr am 28. Juni die Feier ihres 40jährigen
Bestandes begehen wird. Lokal: Traun; die Tagesord-
nung umfaßt die in der ersten Nummer des „Gasilec"
veröffentlichten Beratungsgegenstände.

— (Vom Laibacher Stadtmayistrate.) Wegen Rei-
nigung der Amtslokalitäten bleiben morgen und über-
morgen die Stadtkasse, die städtische Liquidator sowie
das städtische Okonomat für den Parteienvertehr ge-
schlossen.

— (Einbruch in ein Postamts Am 1. d. M. gegen
l Uhr früh wurde beim Postamte in Ie/.ica ein Ein-
bruch verübt. Die Täter öffneten die Tür mit einem
Nachschlüssel, brachen mit einem Stemmeisen eine
Schreilitischlade auf und entwendeten daraus gegen
W2 /< Bargeld und Postwertzeichen um 25 /<. Tatvcr-
dächtig sind zwei Vaganten, die tagsvorher in der Ort-
schaft von Haus zu Haus gebettelt hatten. Der eine ist
bei 16 Jahre alt und ziemlich groß: er trug eine kurze
Hose sowie eine Sftortkapfte und war bei der Verübung
des Diebstahles nach den zurückgelassenen Spuren bar-
fuß. Dieser Bursche dürfte mit dem Schübling Johann
Sedlaöek aus Slatina bei Vrünn identisch sein, der am
1. d. M. die Strecke Laibach-IcÄca passierte. Der zweite
ist etwa 35 Jahre alt, mittelgroß und untergesetzt; er
war mit einem Samtrocke sowie mit einer Zeughose be-̂
kleidet und trug ein Bündel mit sich.

— (Aon Waldheims Kondukteur,) diesem bekannten
und beliebten Fahrplanbuche für die österreichisch unga-
rische Monarchie, ist die Juni-Ausgabe erschienen und
zum Preise von 1 X in allen Buchhandlungen, Tabak'
trafiten, Zeitungsverschleihen :c. zu haben. Ein beson-
derer Vorzug des Buches ist das bequeme Taschenfor-
mat und die übersichtliche Anordnung des Inhaltes.

— (Ein Einfchleicher.) Ein unbekannter Dieb schlich
sich am Samstag durch ein Fenster ins Schlafzimmer öes
Besitzers Franz Jane/, in Zahrib, Gerichtsbezirk Littai,
und entwendete eine silberne Taschenuhr samt einer sil-
bernen sechssträhnigen, mit einem Herzen in der Mitte
versehenen Silberkettc, dann eine Nickcltasch^iuhr mit
arabischen Ziffern und eine schwere Silberpanzcrkette.

— (Eine diebische Magd.) I n einem Hause an der
Elisabethstraße wurde vorgestern eine Magd verhaftet,
die ihrem Dienstgeber kurz vorher Effekten im Werte von
139 X entwendet hatte. Sie wurde dem Landesgerichte
eingeliefert.

— (Ein Kanarienvogel) ist vom zweiten Stock
Herrengasse in der Richtung gegen das Haus der „Glas-
bena Matica", Vegagasse, entflogen. Es wird gebeten,
ihn im Hause Nr. l0 in der Herrengasse, zweiter Stock
(Fräulein Valenta) abzugeben. »

— (Verstorbene in Laibach.) Ludwig Parkelj, Pla-
kateurssohn, 1V^ Jahre; Dorothea «kerjanc, Private,
52 Jahre; Johanna 2an, Besitzersgattin, 35 Jahre;
Johanna KoXelj, Arbeitersgattin, 41 Jahre.

— (Kurlifte.) I n Kraftina-Töplitz sind in der Zeit
vom l7. bis 27. v. M. 298 Personen eingetroffen.

(Zur Nachkur.) Nach dem Besuch von Karlsbad
oder Marienbad hat sich Saxlehners Hunyadi Ianos-
Bitterwasser zur Nachkur und dauernden Erhaltung der
Gesundheit bestens bewährt. Ein namhafter Marien-
bader Kurarzt hat den außerordentlichen Wert von „Hun-
Yadi Ianos" zur Ergänzung, ja Vollendung der Väder-
kur ausdrücklich anerkannt. „Dieses älteste Bitterwasser",
heißt es in der wissenschaftlichen Veröffentlichung des
zitierten Arztes wörtlich, „ist geradezu ein ideales Hilfs-
mittel bei der Behandlung der chronischen Obstipation
und kann ich es als Mittel nach einer erfolgreichen Ma-
rienbader Kur gar nicht mehr entbehren." Nach den Be-
obachtungen desselben Fachmannes genügte es in den
meisten Fällen, nach einer erfolgreichen Marienliader
Kur das „Hunyadi Janos" wöchentlich zweimal oder
monatlich viermal zu trinken, um die guten Erfolge der
Kur zu stabilisieren. l669

Lydia Norelli, diese imposante Darstellerin im Film
«Die Liebeserinnerungen an den anderen", feierte gestern
im Kino „Ideal" wie allerorten so auch hier ihren
Triumpf und ist mit einem Male beliebt geworden. Sie
spielt ihre Rolle ungezwungen und meisterhaft. Die Kunst
wird aber noch durch ungemein warmes, inniges Gemüt,
das tiefen Seelenschmerz ebenso wahr verkörpert wie die

ziemliche Regung in allen Registern >er menschlichen
Natur. Prachtvoll ist die Schlußszene und der Akt in der
Praser Verbrecherschenle, herrlich die Bilder in Venedig.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Ein Strastenbahnunfall in Trieft.
Trieft, 2. Juni. Auf einer Kreuzung von mehreren

Straßenbahnlinien stieß hmte vormittags ein Motor-
wagen in den Beiwagen eines zweiten Straßenbahn-
zuges, wodurch zwölf Personen verletzt wurden. Die
schwersten, aber nicht gefährlichen Verletzungen erlitt der
Direktor der hiesigen Filiale der Zentralbank deutscher
Sparkassen Otto Bucher. Er wurde ins Krankenhaus
überführt, aber später in häusliche Pflege übergeben. Der
Beiwagen wurde zertrümmert. Eine Untersuchung wurde
eingeleitet.

Ziehungen.

Wien, 2. Juni. (1864er Staatslose.) 300.000 /v
gewinnt Serie 1592 Nr. 38; 40.000 /c gewinnt Serie
1742 Nr. 12; 20.000 X gewinnt Serie 3949 Nr. 98;
10.000 X gewinnt Serie 2539 Nr. 100; 10.000 /< ge-
winnt Serie 3404 Nr. 94.

Wien, 2. Juni. (Türkenlose.) Der Haupttreffer mit
200.000 Franken fiel auf Nummer 873.246; je 4000
Franken gewinnen die Nummern 5555.959 und 729.521.

EiscnbahmlUssliilk.
Praz, 2. Juni. Von der Direktion der k. t. Swats-

bahnen wird folgendes Kommunique ausgegeben: Von
dem Schnellzuge Nr. 1101 der Linie Prag-Furth im
Walde (1. Juni 1914 fahrplanmäßige Abfahrt von Prag,
Kaiser Franz Josef-Bahnhof um 6 Uhr abends) sind
während der Einfahrt in die Station Holollblau alls
bisher unbekannter Ursache drei Wagen entgleist. Zwei
Personen wurden schwer und acht leicht verletzt. Bis
jetzt haben sich weitere 31 Personen als leicht uerletzt
gemeldet. Der Personenzugsverlehr wurde durch Uni-
steigen aufrecht erhalten. Mi t dein heutigen Pcrsonenzug
Nr. 320 (Abfahrt von Pilsen um 6 Uhr 27 Minuten
früh) wurde der normale Verkehr wieder aufgenommen.

Maler Arpad Fcszty 1'.
Budapest, 2. Juni. Der Maler Arpad Feszty ist in

Lovrana nach langem Leiden einer Zuckerkrankheit er-
legen. Sein berühmtestes Wert ist das Rundbild „Die
Landannahme Ungarns", welches in der Millcmums-
Ausstellung im Jahre 1896 großes Aufsehen erregte und
in sämtlichen großen Städten der Welt ausgestellt war.

Ülicrschn'cmmuua. iu Bosnien.
Neu'Gradiöla, 2. Juni Infolge eines Woltenbrn-

chcs wurden die Stadt und Umgebung von einer großen
Überschwemmung heimgesucht. Zahlreiche Telegraphen-
stangen wurden umgestürzt und der Draht zerrissen. Das
Wasser stand stellenweise so hoch, daß der Eisenbahnver-
kehr auf der Strecke Vanova-Nanjaluta teilweise einge-
stellt werden muhte. Der Schaden ist noch nicht festge-
stellt, dürfte aber sehr bedeutend sein.

Die Aorssiinssc iu Albanien.
Wien, 2. Juni. Die „Pol. Korr." meldet aus Rom:

Essad Pascha stattete am 3l . Mai dem österr. ungar.
Botschafter von Merey einen Besuch ab. Er beteuerte
seine Unschuld und erklärte, die in italienischen Zeitun-
gen veröffentlichten Interviews hätten feine Ansichten
vielfach entstellt wiedergegeben, besonders da, wo sie
ihm gehässige Äußerungen gegen Ostcrreich-Ungarn in
den Mund legten. Er spricht sich überaus anerkennend
über die ihm auf der „Szigetvar" zntcil gewordene Be-
handlung aus und ersuchte Herrn von Merey, der öster-
reichisch-ungarischen Regierung seinen Dank hiefür zu
vermelden. Er wolle am folgenden Tage nach Neapel
zurückkehren und gedenke im Sommer eine Reise durch
Europa zu machen. Er erklärte ferner, nach Albanien
nicht zurückzukehren und sich gänzlich von der Politik
fernhalten zu wollen. Die Bewegung in Mittclalbanien
bezeichnet er als ungefährlich, da ihre Beweggründe rein
wirtschaftlich und die Insurgenten unter sich völlig un-
einig seien. Mi t etwas Energie und einigen Konzessionen,
meinte Essad Pascha, sei die Bewegung leicht zu unter-
drücken.

Durazzo, 2. Juni. 800 Malissoren, Miridatcn sowie
Katholiken und Muselmanen aus Kosovo sind über
Alessio hier eingetroffen.

Durazzo, 2. Juni. Abdurrahman aus Mati ist, von
Achmed Bei gesendet, hier eingetroffen, um dem Fürsten
die Ergebenheit Achmed Beis zu versichern und zu mel-
den, dieser habe 2000 Mann versammelt, die marsch-
bereit seien und die weiteren Befehle des Fürsten er-
warten.

Demission des serbischen Kabinettes.

Bclssrad, 2. Juni. Nach einem nachmittags veröffent-
lichten Kommunique hat der König die Demission des
Kabinettes Pa5i« mit Bedauern zur Kenntnis genom-
men und sich seine weitere Entscheidung vorbehalten.
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Freispruch der Gräsin Tiepolo.
Oneglia, 2. Juni. Das Schwurgericht hat die wegen

Ermordung des Burschen ihres Gatten Hauptmann
Ogyioni angeklagte Gräfin Tiepolo freigesprochen.

Gin Kohlcuschacht in Flammen.
Petersburg, 2. Juni. Die Petersburger Telegra-

vhenagentur meldet aus Bachmut: I m Lidia-Bergwerke
der südrussischen Dnjefter Metallurgie-Gesellschaft steht
ein Kohlenschacht in Flammen. Die Heraufbeförderung
der tm Schachte befindlichen Kohlenarbeiter ist unmög-
lich. Es dürften zahlreiche Menschenleben zugrunde ge-
gangen sein.

,,1 > !

Türkei.
Konftaxtinopel, 2. Juni. Nach Informationen aus

M t eingeweihter diplomatischer Quelle hat Minister des
Innern Talaat nachmittags den griechischen Gesandten
Panlls empfangen und ihm erklärt, infolge seines Vuka-
Lcher Besuches habe er die Notwendigkeit einer Besse-
rung der Beziehungen zwischen der Türkei und Grie-
chenland sowie eine Annäherung dieser beiden Länder
erkannt.

Konftantinopel, 1. Juni. Die jungtürkische Partei
hielt heute eine Sitzung ab, in welcher Minister Talaat
Bei über seinen Vukarcster Besuch und über den ihm
bereiteten herzlichen Empfang berichtete. Er teilte mit,
daß bei seinen Besprechungen mit den rumänischen Po-
litikern die Gemeinsamkeit der türkischen und der rumä-
nischen Interessen festgestellt worden sei, und verwies
auf die gute Behandlung der Muselmanen in Rumänien.
Die Partei beschloß, daß eine Gruppe ottomamscher De-
putierter Anfang Jul i den rumänischen Kollegen in Bu-
karest einen Besuch abstatten soll.

Die Katnstrophc auf dcm S t . Lorcnzostrom.
London, 2. Juni. Die „Times" melden aus Mon-

treal: Kapitän Holdung von dem norwegischen Damp-
fer „Aden" hat den Beamten die Wahrnehmungen mit-
geteilt, die sein zweiter Offizier und der Lotse gemacht
hatten, als sie der „Empreß of Ireland" begegneten. Die
„Aden" fuhr den St. Lorenzostrom aufwärts und befand
sich 30 Meilen von Father Point entfernt, als die „Em-
preh of Ireland" gesichtet wurde, die ihr entgegenfuhr.
Der Lotse und der zweite Offizier befanden sich auf der
Landungsbrücke und sind bereit, unter Eid folgende Aus-
sage zu machen Die „Emreß of Ireland" fuhr den
St. Lorenzostrom abwärts. Als die „Aden" ihr begeg-
nete, näherte sie sich dem Kohlendamftfer in so zielloser
Fahrt, daß der Lotse und der zweite Offizier ernstlich
besorgt wurden. I h r Kurs war so ziellos, daß man bald
das grüne Licht, bald die rote Laterne sehen konnte. I h r
Kurs ,war ein Zickzackkurs.

Mcxito.
El Paso, 2. Juni. I n einer für die amerikanische

Presse bestimmten Erklärung drückt General Carranza sein
Erstaunen über den anscheinenden Mangel an Verständ-
nis für die Lage in Mexiko und die Haltung der Rebellen
aus, die er bei den Vermittlern in Niagarafall beobachte,
und erklärt, die Vermittler scheinen ihn als Quantity
negligeablc und als verpflichtet anzusehen, jede beliebige,
von den Vertreten: gefundene Lösung anzunehmen. Er
betont, die Rebellen hätten die Revolution durchaus er-
folgreich durchgeführt. Ihre Vollendung würde ihnen
Anspruch auf die formelle Anerkennung der übrigen Welt
geben. Nur die Zerstörung der Eisenbahnen hindere sie,
binnen einer Woche in die Hauptstadt einzurücken. Car-

, ranza fügt hinzu, die Rebellen würden die mexikanische
Frage binnen wenigen Monaten lösen, da sie bereits
zwei Drittel des Landes beseht hielten. Der Führer der
Rebellenarmee muffe bis zum Ausgang der Wahlen pro-
visorischer Präsident sein.

^<. ranlwnrtlicher Redakteur: Antun F u n t e l.

China-Wein mit Eisen
Hyffle&laoh* AtiMtcUtuir Wl»n 10O6:

Staatspreis ind Ehraniflpioa m giWenei Medaflio.

Appetitanregendes, nerven-
stärkendes und blutverbes-

serndes Mittel für
Rekonvaleszenten -

•••- und Blutarme
von ärztlichen Autoritäten

I bestens empfohlen.
Vorzüglicher Geschmack.

K/e/foe* prämitort.

Ober 8000 ärztliche Gutachten.

j. SERRAVALLO, h. D. k. Hoflieferant, Trieste.

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 2. J u n i . Oberwalder. Fabrikant, Domschale. —
Kastact, Drogist, s. Gemahlin, Böhm. Tribun. - Erhärt. Di»
rektor, Sollenau. — Schmid, Direktor, Monfalcone. — Watzel,
l. u. l. Major, Trieft. — Dr. Vruneck, Advotat, s. Gemahlin,
Pettau. — Kren, Baumeister, Iaucrburg. — Felix. Vaumeister.
s. Tochter, Iudenvurg. — Amtmann, Bergingenieur, Raibl. —
Dr. Riedl, Gymnasialdirettor; Dr. Ettl, Gymnasialprofessor;
Wanten, Kfm., s. Gemahlin, Gotlschee. — Beider, Kfm.. Kitz.
bichl. — Löwy, Kfm.. Belgrad. — Krummer, Kfm.; Degen,
kolve, Private, Klagenfurt. —Dr.Mittler, Chemiker, j.Gemahlin;
Kolowrat, Bankbeamter; Feichtinger, Kneifel, Vertreter; Bl i-
dung, Kfm., Wien. — M a n M , Kfm.; Fräse, Panetter, I n d u .
strielle. Spresiano (Italien). — Rant, Priester. Arlington. —
Vidergar, Priester, St. Veit bei Sittich. — Reit. Ingenieur,
Görz. — Leonard, Ingenieur, Pilsen. — Murr i , Grundbesitzer,
s. Gemahlin. Seeland. - Erzelj, Rsd., NdelSberg.

Grand Hotel Union. ' " '
A m 1. J u n i . Kordin, Regierungsrat; Dr. Kisovec, Ad>

volat; Seitz, Ndiunlt. Trieft. — Rendulic, Bürgermeister, Kra>
sic. — Dr. Harbich, Magistratsbeamter: Baronin Wolfart,
Landesregierungsgattin, s. zwei Töchtern, Wien. — Gleiß, Bau-
leiter; Ziegler, Beamter, Graz. — IanuZler, Beamter; Bau»
tianer. Oberleutn.; Vranaröiö, Besitzer; Blaiic. Generalsgattin,
Agram. — Ripp, Oberleutn., Karfreit. — Dr. Allovie, Bezirke
beamter, Samobor. — Paßta, l. k. Geometer; Dutzei, öaslasly,
Beamte; Hrdina. Landesrechnungsrevident; Mandauß, Oberre»
uident; Zellver, Rsd.; Heinz, Hibel, Kflte.; Nnaic. Revidcnt.
Prag. — Dr. Pavaöiö, Advokat, Sarajevo. — Veith. Beiging..
Cilli. — Bole, Privat; Neidert, Kfm.. Fiume. — Krenner,
Kfm., Aischoflack. — Weiß. Kfm., Sissel. — Drofenil, Be»
sitzer, RohMch.

Am 2. J u n i . Pribransky, Beamter; Attleig, Bezirks-
lommissär; Neumann, Rsd.; Kelcdy, Kfm., Trieft. — Kromla,
Forstverwalter; Schätzte, Rsd., Fiume. — Dotter, Vertreter;
Steiner, Kfm.; Huth. Bürger, Rsde., Graz. — Dr. Ielovöet,
Arzt; Royko, Rsd., Aaram. — Iantusz, ararischer Vertreter,
Budapest. — Ianez, Privat, Sarajevo. — Weier, Kfm.. Frank»
fürt. — Geysert, Rottenstein, Faninger, Pick, Krisch, kiloßdeg,
Naumann. Filipp, Rsdc., Wien. — Zauchar, Kfm., Klagenfurt.
— Schwizer, Goldner, Rsde., Dioszeg. — Krmpotic, Rsd.,
Zengg.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

'-- - « " 3 " A,T ^ , ^ Ansicht L 3 Z
,3, « ^ 3 ^ , 3 ^ W"» des Himmel« «^«

^ 2 U. N. 731^3 2 3 ^ V . schwach tei lw. bew.
^ 9 U. A b . 31 5 16 6 S W . schwach heiter
3 l ? U . F. ! 33 Lj 14 I j S O . schwach , bewöllt , 0 7

D a s Tagesmittel der gestrigen Temperatur betrüg«
1s,-9°, Normale 16 2°.

W i e n , 2. Juni. Wettervoraussage für den 3. Juni für
Steiermark, Kärnten und K r a i n ; Vorwiegend heiter, etwas
kühler, Norbwestwinde.

Markensohutzprozeß. Der Kaufmann F. F. in
Gablonz a. N. wurde rom k. k. Kreißgericbt in Reiohenbere
wegen Vergehens des Markeneingrifi'es zu einer Geldstrafe
von hundert Kronen, eventuell zehn Tagen Arrest, außerdem
zu einer Geldbuße von zwanzig Kronen, zum Ersatze der
Gerichtskosten und zur Publikation deB Urteils im Gablonzer
Tagblatt verurteilt, weil er in seinem Geschäfte aus einer
Maggiflasche ein anderes Produkt als Maggi's Suppenwürze
in Verkehr gesetzt und feilgehalten hat. 2352a

Leohners Katalog photographUoher Appa-
rate ist soeben in neuester Ausgabe erschienen und wird
jedem Interessenten auf Wunsch von der Firma R. Lechner
(Wilh. Müller), k. u. k. Hof-Manufaktur für Photographie
Wien, I., Graben 31, gratis zugesendet. Kein Licbtbildner
sollte es verabsäumen, dieses reich illustrierte nützliche
Hilfsbuch sich kommen zu lasBen und fleißig zu Rate zu
ziehen. Für Anfänger bei Anschaffung eines Apparates als
besonders nützlich sind die im Katalog enthaltenen äußerst
klaren Erläuterungen über Einrichtung, Bestandteile, Hand-
habung und zweckmäßige Auswahl der Apparate hervorzu-
heben. Auch wird ein Fragebogen beigefügt, mit dessen
Ausfüllung nnd Einsendung jedem, der die Photographie
ausüben will, Gelegenheit geboten wird, Bich ohne weitere
Kosten genau orientieren zu können. Fortgeschrittenen
Amateuren und Berufspbotographen seien dieWiener photogr.
Mitteilungen empfohlen, die monatlich zweimal mit Illu-
strationen erscheinen, und hervorragende Fachmänner zn
ihren Mitarbeitern zählen und jährlich nur Kronen 10#—
kosten. Probehefte werden gratis von der Firma Lechner
ausgegeben. 235} a

Das Mdbeletahlissement Franz Doberlet
Laibach, Franziskanergasse Nr. 8

empfiehlt Möbel jeder Art in solider
Ausführung und zu billigem Preise

1662 'I!*

VV1__X Nerven, frisches blühendes Aussehen, .W/n Ersparnis
K l H l an Geld, '/»Milch, '/2 Zucker und ein geschmackvolles
I I I I I I Frühstück erreichen, erhalten diejenigen, die statt
mMtwmm Kaffee, Tee, Kakao, Malz-, Feigen-, Roggen-, Spar-,
Maan̂ HMB Krsatz-KafTee, die alle durch Brennen an Nährwert verlie-
ren, statt ilor enorm teuren Somatose, Sanato- • • • J
gen,Nahrgalze.Mulr.tee Marke „NI,AI>IN" M f l l f f t f l f l
frühstücken. Als tie»aiidliett»<|iiell bei | f | | l l / , | K K
erwachsenen Kranken, Itokonvales/.enlen, I I I M I B P I W
Schwächlichen und Blutarmen erprobt. ^ M I ^ ^ — ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ —

IWftlcteeaustfaw« mit wenig Milch und Znckcr gemischt,
ist die gesündeste, billigste fiftii|cllii|CMUHliruMK, ein Mttii|f-
linifMNClMitr,, dor Säuglinge rettete, bei denen die teuren
• V f»J KinJernährmitteJ versagten. Überall >/. kg - Haket
K H S I r i r > 0 H e l l e r - a u c h h c i Kaullfculen. Per f'oet b Ha-
l l I l l I I k e t c 4 K r o n e r i f<"i»nko bni Apotheker TrnktfCEy
• I I M i l in I>nlhncli, H r n l n . Dessen Frau hat it.il
mmmmmmmm^mmmm Malz tee ihre t* gesunden Kinder aufgezogen.
M 1 1 • J Hauptdepots Wien: ApothekenTrn-
i l D C I i n n i l D I l V>czr °li'1"'''"'tinners'i,rasie.wr. im
UCdUIIUIICI I ffitS2i.LaSekl:
• ^ — — — ^ — r>:^7

Vom tiefsten Schmerze erschüttert, gehen wir allen lieben Verwandten, Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht von dem Hinscheiden unserer innigst ge-
liebten, herzensguten Mutter, Schwieger- und Großmutter, der Frau

Viktorie Pessiack
Landesgerichtsrats-Witwe

die ergeben in ihr langes Leiden heute nach kurzem Todeskampfe entschlummerte.
Die irdische Hülle der teuren Verblichenen wird Freitag, den 5. d. M. um 4 Uhr

nachmittags im Trauerhause Franz Josefstraße 7 feierlich eingesegnet, sodann auf
den Friedhof zum Heil. Kreuz überführt und dortselbst im Familiengrabe zur letzten
Ruhe bestattet werden.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche Maria Verkündigung gelesen
werden.

Laibach, am 3. Juni 1914.

Karl Pessiack Marie Schaschel
k. k. Tabaks ab rikadirektor Ilofratswitwe

Dr. Viktor Pessiack Anna Potočnik
k. k. Finanzprokurator Banaltafelrategattin

Söhne. Töchter.
Otto Potočnik Venerenda Pessiack, geb Bratic
k. Banaitafeirat Valerie Pessiack, geb. Schaschel

Schwiegersohn. Schwiegertöchter.
Willy Klasen

Tonkünstler

Schwiegerenkel.
Viki Klasen, Isa, Mitzi, Wanda, Jenny und Hilka, Fritz, Hans, Trade und ßrAtn

Pessiack, Adele und Felix Schaschel w

Enkel.
I. Krainische Leichenbestattungsanstalt Fr. Uoberlet.

^ ^
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Kurse an der Wiener Börse vom 3. Juni 1914.
Sehlnßkur«

Geld | W a r e
Allg. Staatsschuld.

Proi.
• ((Mai-Nov.)p K.4 81-40 8i-60
B •°/o_J .. •• p.U.4 8130 8150
K k.st .K.j(Jän.-Jnl i )p.K.4 8136 8rr>t

' „ „ p.A.4 81 »6 8166
*. 4-2« ,,8.W.Not.Feb.Ang.p.K.4I2 8460 8480
J2 4-2«/n ,, „ „ ,, p.A.4-2 846b 84-80
.5 4"8*/o ,, 811b.Apr.-Okt.p.K.4-2 84-86 86-05
W 4-2% „ , p.A.4'2 8486 S6-C6
Losev.J.1860m500fl.ö.W.4 16Z1 1661
LoBCV.J.18fl0zul00fl.ö.W.4 421— 431—
Loaev.J.lStvtzuiOOfl.ö.W. . . —•— —• —
Lo»e v .J .1864m 60fl.ö.W. . . —•— - —
iJt.-DoiJi»ln.-Pf.l20fl.300F.5 —•— — -

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.Staat88chatzisch.8tfr.K.4 99-60 99-70
Oeat.Goldr.stfr.Gold.Kasse. .4 9606 962t

„ „ , , ,, p.An%t.i 100-2C 10040
Oest. Rente i.K.-W.atlr.p.K. 4 8r70 81 3d

„ „ ,< .. ., „U. .4 81-60 8180
Oest. Rente i. K.W. ateuerfr.

(1812) p. K St-60 81-80
Oe«t. Rente i. K-W. ateuerfr.

(1918) p. U • . . 81-60 81-80
O«6t.lnvest.-Rent.g«sr.p.K.3Vi 71-40 71-60
Franz Josessb.i.Silb.id.SOö1/« iOT/5 10816
Galii. KarlLu(iwig»b.(d.St.)4 84-60 85 50
Nordwb.ö.n.8Üdnd.Vb.(d.S.)4 84-65 86 sa
Rndolfsb.i.K.«W.stfr.(d.S.)4 84-60 85-60

V»M S t u t e t. Zihlnng fibers.
EUen bahn - Prioritlt s-Oblig.

BChm. Nord bahn Em. 1882 4 104-50 1C6BO
Böhm,Westbahn Em.1885.. 4 86--- 81-—
Böhm.WeBtb.Em. 1895 i.K. 4 84-26 ««•;•»
Ferd.-Nordb.E. 1886(d.S.). .4 9V— 92 —

dto. E. 1904 (d. St.) K. . . 4 872s SS-26
FranzJo8ef«b.E.1884(d.S.)S4 «750 88-50
Ga!iz.KarlLadwigb.(d.St.)S4 84-80 6330
Laib.^teinLXb.Ü00a.l000fl.4 91-70 9*76

Schlußkurs

Geld | Ware
Pro«.

Lem.-Cxer.-J.E.1894 (d.S.) K4 83-26 84-26
Nordwb., Oest. 200 sl. Silber 6 99-7« 100-75

dto. L.A.E. 1903 (d.S. )KS*/» 7«6« 77-68
Nordwb. Oest. L.B.200 fl.S. 5 76*0 78-80

d t o . L . B . E . löO3(d.S.iK3»/, 76-66 76 ö«
dto. E . 1885 200Q.1000 Q.S. 4 87— 88-

RudolfsbahnE. 1884(d.S.)S.4 84-86 85-86
Staatseisenb.-G.50<)F.p. St. 8 340-— 846 —

dto.Er»z.Netz6O0F. p .St .3 »46-— 349-—
SudnorddeutscheVbdgb.fl.S.4 8436 SS 3»
Ung.-pal.E.E. 1887200Silber4 81-46 84-46

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskas8ensch.p.K.4Va / / 7 « —•—
Ung. Rente in Gold . . . p . K. 4 96-9C 97 11
Ung. Rente i.K.stfr. V.J.1910 4 7flec 79-80
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 79 60 79-80
Ung.Prämien-Anlehenäl00fl. wo-— - • -
U.Theiss-R.u.Sr.eg.Prm.-O.* 2S6•— 29«- -
U.Grundentlastg.-Obg. 9.W.4 st 40 83-4C

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-herz.Eis.-L.-A.K.19024Vj 81— 89'—
Wr.Vnrkehrnanl.-A. verl. K 4 88 — 84 - •

d to . E m . 1900 v«r l . K . . . . 4 88-- 84 —
Galizisches v.J.1893 verl .K.4 82-— 83 —
Kroin.L.-A. v . J . 1888Ü.W..4 — •— 89-—
MähriBchesv.J. 1890V.Ö.W.4 88-— 89~~
A.d.St.Budap.v.J.1908 V. K. 4 79-20 80-20
Wien (Elek.) r. J . 1900 v. K. 4 tl-60 84-60
Wien(lnvest.)v. J.1902V. K.4 84-10 86-10
Wien v. J 1908 v. K 4 8360 8460
KuBB.St.A.19O8f.lOOKp.U.ö lQf-8* 102-36
Bnl.St.-Goldanl.l907100K4>/t 83-86 84-85

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. ö a t . , 5 0 j . Ö.W.4 84- - 86-
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K. 4 93-60 94-60
Böhm. Hypothekenbank K. .5 100 60 - —

dto. Hypothbk.,i .67J.v.K.4 92-26 9825

SchlnükurB

Geld | Ware

Böhm.Ld.K.-Schu!dach.50j.4 86-36 87 36
dto. dto. 78 J. K.4 86-35 87-35
dto. E.-Schuldsch.78j.4 8f>-35 87-36

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 8960 90-60
dto. inh.5()J.verl.K.4»/i 82-60 83-60

Galiz.Landesb..'JIVtJ v.K.41/5 «9-76 90-/5
dto. K.-Obl.HI.Em.42j.4V, 89-— 90-—

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. Ö.W. 5 98 26 9.9 Z5
Istr.K.-Kr.-A.i.52ViJ.v.K.4Vj 89-2t, 9026
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.n.K.4 ' « 90 87 90
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.55J.4 8T— 8S-—
Oest. Hyp. Bank i .WJ. verl. 4 8f— 86 —
üeBt.-ung.Bank50j.v.ö.W.4 91-30 92-3C

dto. 60 J. v. K 4 91-40 92 40
Centr. Hyp.-B. ung.Spark. 41/, 86-— 90 —
Comrzbk., Pest. Ung. 41J. 4«/, 90 7« 91 7«

dto .Com.O. i .60V,J . K4>/, 83- 84-~
Henn.B.-K.-A. i .50J .v .K4i / , *•>•— S9—
Spark.Innerst.Bad.i50j.K4i/, 89-— 90 —

dto. inh. 50 J. v. K . . . . 41/, 83-— 84 —
Spark .V.P .Vat .C.O.K. .41/ , * « - - 8»-~
Ung. Hyp.-B. inPeatK . . 4Va »0-26 91-26

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4i/, 90-76 9176

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.l8H9(d.S.)S.4 82- 8t

dto. Em. 19O8K(d.S.). . . 4 81S0 82-30
Lemb.-C7.er.-J.E.1884300S.S.6 77*» 78-26

dto. 300 S 4 «1.7« 81-75
StaaUeisenb.-Gesell.E.1895

(d. St.) M. 100 M 3 «/•— 82 —
Südb.Jan.-J. 500 F . p. A. 2 6 240— 241 —
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W..4 88— 84 —

Diverse Lose.
Bodcnkr.öst.E.1880äl00n.HX 28f— 291 —

dto. E. 1889 ä 100 11. . . . 3X 238-60 246-60
Hypoth.-B.ung.Pram.-Schv.

ä 100 II.. . 4 226-26 286-26
Serb. Prämien-Aul, ä 100 Fr. 2 /04 76 ttZ'n
Bud.-BasilicarDomb.).'jfl.ö.W. 24 60 286V

Schluflkur«

Geld | Ware

Gred.-Anst.r.H.u.G.10011.ö.W. 4SU-— 49C--
Laibach.Präm.-Anl.20n.ö.W. 6s,-— 62--
RotcnKrenz.öst.G.v.lOfl.ö.W. 49-26 63-25

dettoung. G.v. . . 5(1. ö.W. r*»0 326i
Türk.E.-A. ,Pr .O.400Fr.p . K. 412-60 216-5C
Wiener Kommunal-Lo«e vom

Jahre 1874 . . . . 100sl. ö .W. 469-60 479-50
Gewinstsch. der 8% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 34-60 3860
Gewinßt8ch. der 3% Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E. 1889 fi*~ 62 -
Gewinstsch. der 4% Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken Bank 22?'« 26-7*

Tran sport-Aktien.
Donan-Dampf.-G.feOOfl.G. M. H3f— 1140 —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4980-— 4960-—
Lloyd, österr 400 K 87«-- 671 —
Staats-EiBb.-G. n. U. 200 fl. S. 686- - 686--
Slidbahn-G.p.U. . . . 500 Fra. 88to 89-6C

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120II. 19 K »23 76 « S 7e
Bankver.,Wr.p.U.2OOsl.3O „ 60S— flo.9-
Bod.-C.-A.alIg.öst.3OOK57 „ 1142 — U46-
Credit-Anst. p. U. 320 K 33 ,, 59960 600 tr
Credit-B, ung. allg. 200 sl. 45 ,, 774-flO 77»6(/
Eskompteb.stoier. 200sl. 38 „ «»«— fifO-
Eakompte-G.. n. ö. 400 K 40 „ 724-— 73«--
Länderb.,ÖHt.p.U.2OOfl.3O „ 479-76 4WI6
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,, 308-— 400-
Oest.ongar. B . 14f)() K 120 „ 194«-- / s e < -
Unionbankp.U. . .200H.33 ,, 619 60 570-6'.
VerkehrRbank,alIg.l4A(i.2O ,, »61 25 36226
Zivnosten. banka lOOfl.15 ,, 266-~ K7--

Industrie-Aktien.
Berg-n . Hüttw.-G., öst. i00 K 1191-— 1Z04--
HirtenberRp.,Z. u.M. F. 400 K 147.V-- 149/1- -
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 28H- - 290 —
LengenfeldorP.-C.A.-G.üWK 6H- 12 —

SchluBkurF

Gold | War»

Montan^eB,. i'.y(err.-alp. lOOsl. 7H0— 7fti- —
Perlmooser h. K. o. P. 100 fl. 418- — 442-—
Prager Eisenind.-Gesell. 500 K 246f— 2474 —
Rimamur.-Salgö-Tarj. 100sl 6st ¥• 618 50
SalKo-TarjStk.-B. . . . lOOfl. 6W- 686--
Skoflaworke A.-G. Pils. 200 K 7i8m— 719 —
WofTen-F.G.. österr. . . lOOsl. H76-— 884' -
Weiflenfels Stahlw.A.-G.3(K) K 73fi- - 7 « - —
WeBtb. Bergban-A.-G. 100 fl. eoi— 806-

Devisen.
Knrze Sichten und S'cheo.kR:

DeutBche Bankplätze 117s/'» 117*7»"
Italicnische Bankplätzo . . . . 9t-Hi 95-fifi
London 24 13 U'li
Paris 95'774' 959«

Valuten.
MUnzdukaten tf40 11-44
aO-Francs-StUcke 19 /9 19^*
20-Mark-Stucke 2t 64 tfM
Deutsche Roichsbanknoten . . \\Tbl*°WVSi'*'
Italienische Banknoten 95-86 s«•fl^
Rubel-Noten 261 -0r< 252-62»°

Lokal papiere
nachrrlTAtnotier. d. Filiale*.
K.K.priv.Oest. Credit-AasUlt.
Brauerui Union Akt. 200 K 236-— 24f—
Hotel Union „ 500,, 0 —•— _•—
Krain. Bauges. ,, 200,, 13 K /90— 210"—

„ Industrie, , 200,, 20 K 370- — «80-—
Unterkrain. St.-Akt. 100 sl. 0 —•- —• —

BankzinafuO 4 %

Die Notierung samtVtcher Aktien and der
,,Diversen Logft' versteht «ich per StOck.

Amtsblatt.
!'r. VII ^9/14

Erkenntnis.
I m Namen Seiner Majestät des Kaisers

hat das k. k. Üandesgericht in Laibach als Preßgericht
auf Antrag der f. k. Staatsanwaltschaft zu Recht erkannt:

Ter Inhalt des in der Nummer 881 der in Laibach
in slovenifcher Sprache erscheinenden Zeitschrift <I)g.n»
auf der dritten Seite abgedruckten Artikels mit der Auf«
schrift «Od ^.äriji», beginnend mit «I I I . I/Ißt, Ijud-
i^nsksßH» und endend mit «slovyngki pc^ärav» be-
gründet den objektiven Tatbestand des Vergehens nach
§ Z02 St. G.

Es wcrde demnach zufolge des § 489 St. P. O. die
von der t. k. Staatsanwaltschaft verfügte Beschlagnahme
der Nummer 881 der Zeitschrift «I)an» vom 30. Mai
1914 bestätiget, und gemäß der iH 36 „nd 37 des Preß«
gesehes vom 17. Dezember 1662, Nr. 6, R. G. Bl . pro
1863. die Weiterverbreitung derselbe« verboten und auf
Vernichtung der mit Beschlag belegten Exemplare derselben
und auf Zerstörung des Satzes des beanständeten Artikels
erkannt.

Laiback, am 30. Mai 1914.

2356 ?r VI I 40/14/1

Erkenntnis.
I m Namen Eeiner Majestät des Kaisers

hat das t. k. Üandesgcricht in Laibach als Preßgericht
auf Antrag der k. k. Staatsanwaltschaft zu Recht erkannt:

Der Inhal t der in der Nummer 19 des iu Lai«
bach in flovenischer Sprache erscheinenden Witzblattes
«Loäeök 5l6/a» auf der 5. Seite abgedruckten Notiz
mit der Aufschrift «I^ub», ^kxa» beginnend mit «8lo-
vsnukv <l»,ni6» und endend mit «8lu.8c:iöu,i-lial»» be°

gründet den objektiven Tatbestand des Vergehens nach
§ 302 St. G.

Es werde demnach zufolge des § 489 St. P. O.
die von der k. k. Staatsanwaltschaft verfügte Beschlag-
nähme der Nummer 19 des Witzblattes «I^ocioöil,
Ne5u,» bestätiget, und gemäß der §§36 und 37 des Preß-
gcsetzes vom 17. Dezember 1862, Nr. 6, N. G. B l . pro
1863, die Weiterverbreitung derselben verboten und auf
Vernichtung der mit Beschlag belegten Exemplare der-
selben und auf Zerstörung des Satzes der beanständeten
Notiz erkannt.

Laibach, am 30. Ma i 1914.

2342 3—1 Präs. 959/4a/14

Konkursausschreibung.
Bei dem k. k. Kreisgerichte Rudolfswert ist eine

Gefangenaufseherstelle
mit dem durch die Gesetze vom 25. September
1908, Nr. 204,R. G. Bl., und vom 25. Jänner 1914,
Nr. 16, R. G. Bl., sowie die Verordnung des Ge-
samtministeriums vom 22. November 1908, Nr. 234,
R. G. BL, normierten Gehalte und der ortsklassen-
mäßigen Aktivitätszulage, sowie mit dem Ansprüche
auf Dienstkleidung zu besetzen.

Von den Bewerbern eigenhändig zu schrei-
bende Gesuche, in welchen außer den sonstigen
in der Just.-Ministr.-Verordnung vom 7. März I!tl4,
Nr. 23 J. M. V. BL, angegebenen Erfordernissen
zur Anstellung auch die Kenntnis beider Landes-
sprachen nachzuweisen ist, sind bis

l ä n g s t e n s 4. J u l i 1914
bei dem gefertigten Präsidium im vorgeschriebenen
Dienstwege einzubringen. Militärbewerber werden
an die Vorschriften des Ges. vom 19. April 1872,
Nr. 60 R. G. Bl. und der Ministerialverordnung
yom 12. Juli 1872, Nr. 98 R. G. Bl. erinnert.

K. k. Kreisgerichts-Präsidinm Rudolfswert
am 29. Mai 1914.

2341 3—1 Präs. 958/4a/14

Konkursausschreibung.
Bei dem k. k. Kreisgerichte Rudolfswert ist eine

Amtsdienerstelle
mit dem durch die Gesetze vom 25. September
1908, Nr. 204 R. G. BL, und vom 25. Jänner 1914,
Nr. 16 R. G. Bl., sowie die Verordnung des Ge-
samtministeriums vom 22. November 1908, Nr. 234
R. G. Bl., normierten Gehalte und dor ortsklassen-
mäßigen Aktivitätszulage, sowie mit dem Ansprüche
auf Dienstkleidung zu besetzen.

Bewerber um diese oder um eine allenfalls
bei einem anderen Gerichte freiwerdende Amts-
dienerstelle haben ihre eigenhändig geschriebenen
Gesuche, in welchen außer den sonstigen in dem
Gesetze vorn 2.0. Jänner 1914, Nr. 15 lt. G. BL,
angegebenen Erfordernissen zur Anstellung auch
die Kenntnis beider Landessprachen nachzuweisen
ist, bis längstens

4. J u l i 1914
bei dem gefertigten Präsidium im vorgeschriebenen
Dienstwoge einzubringen.

Militärbewerber werden an die Vorschriften
des Gesetzes vom 19. April 1872, Nr. 00 R. G. BL,
und der Ministerialverordnung vom 12. Juli 1872,
Nr. 98 II. G. Bl. erinnert.

K. k. Kreisgerichts-Präsidinm Rudolfswert
am 29. Mai 1914.

2349 C 125/14/1

Oklic.
«Okrajno posojilnico v mestu Kamnik>, ki več

ne obstoja, toži Anton Sedmak, posestnik na
Tunški Mlaki 5, radi 700 K s pp.

Narok se je določil na dan
10. j u n i j a 1 9 1 4

ob 9. uri dopoldno in se je postavil toženki
skrbnikom Josip Prusnik iz Kamnika.

C. kr. okrajno sodišče v Kamniku, oddelek II..
dne 29. maja 1914.

Arzt sucht

eine Wohnung
mit 2 bis 3 Zimmern, möglichst nahe der
Stadt. 2354

Anträge an die Adresse A. Jagodlö,
Kaufmann, Laibach, Stritarjeva ulica.

Schone, unabhängige junge Russin,
1Ö0.000 K sofort. Barmitgift, später noch
mehr, wünscht »of. Heirat. Nur Herren,
w. a. ohne Vermög., die es aber ernst meinen,
w. s. melden unter „Hymen", Berlin,
Elisabethrtraße 66. 1908 5-5 '

Mitte 20, ohne Anhang, schlanke angenehme
Erscheinung, mit Vermögen von 350.000 Mk.
wünscht sich wieder zu verheiraten mit gut
sit. Herrn edlen Charakters. Diskr. vorbeh.
Anon. und indirekt verbeten. Zuschriften :
„Edelmütig B II S Düsseldorf, haupt-
postlagernd. 2350 2—1

50.000 bis M i Kronen
erste Hypothek auf Fabriksobjekt in Krain
im Schätzwerte von 340.000 K 2353

gesucht.
Gen1. Anträge unter „Prima" au die

1 Administration dieser Zeitung.

Tüchtige selbständige

Verkäuferin
für Trafik mit etwas Kaution wird

sofort aufgenommen.
Anträge unter „15. Juni" an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 2361 2—1

lD<sx 2843 2<\ 24

deutsche UFotilfahrtsuerein in üumburo
nimmt noch bits 31. Do/.urnber 1914 männ-
liche und weihliche Mitglieder aus dem
Geburtsjahre 1865 auf — Boi Todesfall
oder Erwerbsunfähigkeit zahlt derselbe je
nach dem Staude der Mitglieder bei einer
BeitragsleiHtung von K 21— per l('all bis zu

6000 Kronen aus,
abzüglich 11 h per Mitglied Kassierungs-

I kosten ohne jeden weiteren Abzug. Wäh-
rend der oinjährigen Wartefrist werden ver-
gütet: Im ersten Halbjahre 160 Kronen, im
zweiten Halbjahre 300 K. Verlangen Sie
Anmeldung. — Angabe der Zeitung erwünscht.
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Ausweis für den Monat Mai 1914.
Einlagen:

eingelegt von 1252 Parteien K 1.325.236-36 h
behoben > 1Ü88 » » 1,043.492 08 >

Stand Ende d. M. in 20.792 Bücheln » 50,366.895'59 »
Bypothekar- und Oemelnde-Darlehen:

zugezählt » 283.240' — >
rückbezahlt > 26.906-46 »

Stand Ende d.M »22,683.179-21»

Weohael- und Lombard-Konti:
Stand Ende d. M. . » 417.3251— *

Kreditvereina-Konto:
Stand Ende d.M . . . » 947.588-72»

Allgemeiner Reservefonds > 6,839.538*84 »

Spezial-Reservefonds » 326.520-31 »
Zinsfuß für Einlagen: 4 7 , % ohne Abzug der Rentensteuer.

> Hypothekar- u. Korporations-Darlehen: 57 4 %,
» Hypothekar-Darlehen in Krain bis K 600' — : 4«/,%,

im "Wochsel-Eskompte und Lombard: 57, %.
Laibach, am 31. Mai 1914. 2366 D i e D i r e k t i o n .

K. k. Staatsbahndirektion in Triest.

Offertausschreibung.
Bau zu einer Überfahrtsbrücke.

Die k. k. Staatsbahudirektion Triest bringt die Herstellung einer ÜbersahrtBbrücke
in der Station Badmannsdorf der Linie Tarvis-Laibach ans Grund deß generellen Projektes
der Allgemeinen und besonderen Bedingnisße der Koakurrenzbestimmungen und des üffert-
formulares zur Ausschreibung.

Die geplanten Arbeiten bestehen hauptsächlich in Beton- und Eisenbetonherstellungen.
Es werden daher Anbote nur von Spozialfirmen in EiBenbetonarboiten in Betracht gezogen.

Die Vergebung erfolgt nach Pauschalpreisen oberhalb der festgesetzton Tiefen-
grenzen und nach Einheitspreisen unterhalb der festgesetzten Tiefengrenzen. Die Pläne,
Baubeschreibungen, Konkurrenzbestimmungen die Allgemeinen und Besonderen Bedingnisse
und die Anbotformulare liegen bei der k. k. Staatsbahndirektion Triest via Giorgio
Galatti Nr. 0 Abteilung III (Brückenbau) taglich zwischen 9—1 Uhr vorm. mit Ausnahme
von Sonn- uud Feiertagen zur Einsicht auf und aind dort auch käuflich zum Preise von
3 Kronen erhältlich.

Die vorschriftsmäßig verfaßten und gestempelten Angebote, welche die einzelnen
Preise zu enthalten haben, sind versiegelt mit der Aufßchrift >Angebot für don Bau der
"Überfahrtsbrücke in der Station Radmannsdorf« bei der Hinlaufskanzlei bei der k. k. Staats-
bahndirektion Triest einzusenden und müssen daselbst längstens

bis 1. Juli 1914 12 Uhr mittags
eingelaufen sein.

Die Eröffnung derselben erfolgt am 2. .Juli 1914 10 Uhr vorm. bei der Abt. III.
Zur Sicherstelluug der mit dem Angebote eingegangenen Verbindlichkeiten ist im

Sinne der allgemeinen Bedingnisse ein Vadium in der Höhe von 5% des Anbotbetrages
bei der k. k. Staatsbahndirektionskassa in Triest via Giorgio Galatti Nr. 9 zu erlegen.

Mangelhaft ausgefertigte oder verspätet einlangende Anbote, oder solche ohne
Nachweis des erlegton Vadium linden keine Berücksichtigung.

Triest, im Mai 1914. 2346
*i~<HEX=tC«>

C. kr. ravnateljstvo državne železnloe v Trsta.

Ponndbeni razpis.
Zgradba mosta za prevoz.

C. kr. ravnateljstvo državne želcznice v Trstu razpisuje zgradbo mostu za prevoz
na postaji Radovljica na progi Trbiz-Ljubljjana na podlagi generelnega projekta, splošnih
in po8ebnih pogojev, konkurenčnih določb in ponudbenega obrazca.

Nameravana dela obstoje poglavitno iz betonskih in železo-betonskih naprav. Zato
•se bodo upoštevale le ponudbe specialnih tvrdk v železo-betonskih delih.

Delo se odda po pavšalnih cenah nad dolocenimi globočinskimi mejami in po
enotnih cenah pod določenimi globočinskimi mejami. Načrti, stavbni popisi, konkurencne
določbe, splošni in posebni pogoji in ponudbeni obrazci so razgrnjeni nu vpogled pri
c. kr. ravnateljstvu državne žoleznice v Trstu, uhca Giorgio Galatti št. 9 oddelku HI (sku-
pina za zgradbo mostov), vsak dan od 9.—1. ure dopoldno, izvzemši nodolje in praznike
in so tarn tudi na prodaj po 3 K. Po prodpisih sestavljene in kolkovane ponudbe, kj
nsorajo vsebovati posamezno ceno, so vložiti v zapečatenem zavitku z napisom >Ponudba
za zgradbo mostu za prevoz v postaji Radovljica« glavni pisarni c. kr. ravnatelJBtva državne
<železnice v Tratu, najkasneje

do 1. julija 1914, 12. are opoldne.
Ponudbo se odpirajo 2. julija 1914 ob 10. uri dopoldne pri oddelku III. V varstvo

s ponudbo provzotih obveznosti jo položiti po zmislu splošnih določb pravočasno vadij v
visokosti 5 % ponudbenega znoska pri blagajni c. kr. ravnateljstva državne železnice v
Trstu, ulica Giorgio Galatti at. 9.

Na pomankljivo sestavlj«nc ali prepozno došle ponudbe ali take brez dokaza o po-
loženem vadiju so ne bo oziralo.

V Trsta, maja meueca 1914.

Ljubljanska kreditna banka.
V mesecn m a j u 1914 vložilo se je na knji-

iice in na tekoči račun kron 2,788.63536, dvignilo pa
kron 3,349.415-59. 2367

Stanje koncem maja 1914 K 18,818.154*57.

Echte BrOnner Stoffe
Frühjahrs- und Sommersaison 1914.

Ein Kupon Mtr. 3*10 lang, , 1 Kupon 7 Kroiraa
kompletten Herrenanzug I J K«P<w 10 Krone«

^ HT„T «f»«*-* j BSS i? K =
Kosiet nur \ j Kttpon 20 Knmm

E t a K i i p o n n tchvarzem S a l o n t m a r 2 0 K Mwrie **-—*-•
m*mSfnlSitn* S«1«1«̂ «»™ «̂!!«, DuMnkleltfmtoSc vert«** m
Fabriksprehea die al« reel m »oHd bettbekannte Tncbfabrtkv-Niedertqp

Siegel-Imhof in Brunn
Mutter gratia und trank«.

Die Vorteile der Privatkundschaft, Stoffe direkt bd
«er Firma Siegel-Imhof am Fabriksorte zu be-
stellen, sind bedeutend. Fixe billigste Pretee. Oroto
Aaswahl. Mustergetreue, aufmerksamste Ausfühnm*

auch kleiner Aufträge, in ganz frischer Ware

2360 3 - 1 st. 810/pr

Razpis sluzbe m l e U e g a instmktorja.
Pri deželnera odboru kranjskem je popolniti mesto mlekarskega in-

struktorja. S to službo so združeni sledeči prejemki:
Letna plača 1600 K, aktivitetna doklada 504 K in potni pavšal v

letnem znesku 1500 K.
Za to službo se zahteva dovršitev kake nižje kmetijske in enoletne

mlekarske šole ter primerno prakso v ralekarski stroki.
Namesčenje je sprva začasno.
Prosilci za službo mlekarskega instruktorja predlože naj svoje

s krstnim in domovinskim listom, z zdravniškim spričevalom ter z doka-
zili o strokovni usposobljenosti ter o znanju slovenskega in neraŠkega
jezika opremljene prošnje

d o S O * jmmxmij» *• JL9

podpisanemu deželnemu odboru.

Od deželnega odbora kranjskega.
V Ljubljani, dne 30. raaja 1914.

5 trumpfe und sonstige Stückwaren, weiters
Wäsche, tfrägen, Manschetten u. tfrawatten

sind am billigsten 511 haben im SP^ialveschäfte

Grosse Auswahl/ ^ Jb/Zöfe Bedienung/

«Cncrfannt toorintfiQe 23ol 5_i

photographische Apparate
eigener unb frembet ftonftruftion.

9litSarbeituiiß jämtHĉ er 3lmateuroufna^mcn in unjerem Atelier SBir
empfehlen, üor «nfanf etneg Apparates! unseren JHat in WnfDruA *u
nennten, ^nfolsle rossen 9lb|ü{jcS stet« friste« Material. Unsere beliebten
M*tuftriafameroö" unb M9(uftrto^(attcn" tonnen and) burd) jebe
$I)oto^anbIunfl bejogen werben. Soeben erschienener fyaiipttataioa
gratia. §änbler toouen fid) an unser @rj>ort&,au$,,Äomcro.^nDuRric''

SQSien, VII, tuenben. '
• * • I i e c l i i i e r gfto Ĉ VWIU*. IVMftlle««̂

F. u. f. ôf-SDlanu« ^ M faftur für ^^otogrop^ie
Söiett, I., öroben 30 u. 31. — ©röfeteS Säger fur jegüdjen p^otogr. Sebarf.

i Geichäf hüben iedlung
| Gebe hiemit dem geehrten P. T. Publikum höflichst bekannt, daß ich mein '

; S P Flechtwarengeschäft 2JJ i
von der Florjanska ulloa Nr. 22 nach dem

| ver leg t habe. ,
Auch (»obe ich auf diesem "Wege höflichst bekannt, daß ich alle Gat-

, tungon Körbe für Boien, Handarbeiten, Beisekoffer, ffefloohtene I
| Hans- und Garteneinriohtung UBW. vorrätig habe. ,

Ich nehme alle in dies Fach einschlägigen Bestellungen und ReDara-
\ turen entgegen, die ich prompt uud billig ausführen werde. I

[ F r a n z J a n e ž , Pleehtermeister !
i 2355 3-1 Laibacht Stari trg Nr. 2 8 . .
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<Der %icftiuni
der

Kinder

das reizende, köstlich wie Seide schimmernde volle
haar, muß gehegt und gepflegt werden, denn dieses
kostbare Gut vergeht leicht in der Vlüte der Jahre
und die berechtigten Schmeicheleien Entzückter, die
in der Jugend täglich dem wundervollen haar ge»
widmet wurden, bleiben ungesprochen . . . , der Nest
ist Schweigen. . . Auf Ihrem Toilettctisch fehle daher
auch im Interesse Ihrer Kinder nie

Dr. Dralles
Birken-Haarwasser

Nach Einreiben des Haares und des Haarbodens 7
mit diesem aus dem edlen Saft der Virte und son» "
ftigen wertvollen Pflanzenauszügen hergestellten Z
Elixier sind die K'opfiicrvcn ncu gestärkt und das"
haar ist von wunderbarer Seidenweiche und
hat einen echt gesunden (»lanz. Verwenden Si«

Dr. Dralle's Virten.Wasser regelmäßig.
I l l Hoden in allen emläilagigrn Ge!chal!e» X 2.50 u. 5,»»

tteim Einkaufe verschiedener Manufaktur-
*J waren bitten sich gef. an die tirma

Zngros und Detail.' ^ner^annr billige Preise!

Plattenseebad Balatonfüred
Ungarn.

; Sanatorium, Kohlensäurequellen, Kaltwasserkuranstalt, Seebad, Luftkurort.
\ Balatonfüred liegt am Balatou, sein Klima ist mild und gleichmäßig. Eisenbahn-
> station Loco, direkte Wagen von Wien Ostbahnhof, via Bruck-Györ. Es ist von
\ Siöfok (Südbahnstation) mittelst Dampfers zu erreichen. Post, Telephon, Telegraph.
I Knrmittel : Balatonfüred hat kohlensaure Quellen, warme kohlensaure Brause -
• bäder, Moor- und Schlammbäder, Eloktro- und Hydrotherapie, Röntgen- und
• chemisches Laboratorium, Zander- Institut, Trink-, Molken- und Traubenkuren,
! Diätkuren, Luft- und Sonnenbad, Seebäder. Hei lanzeigen : Herzleiden , Blut-
! armut, Luftröhrenkatarrhe, Krankheit des Nervensystems, Magen- und Darm-
• katarrhe, Zuckerkrankheit, Frauenkrankheiten, Nieren- und Blasenleiden. Kar«
: zeit: das ganze Jahr offen. Prospekte duroh die Direktion. 1971 9-6

Lebensversicheningsgesellschaft
engagiert tüchtigen und intelligenten

«^ Vertreter -w
mit Gehalt und Provision.

Branchekundigen Herren Diskretion zugesichert. Offerte unter
„Versicherung F 127" an die Annoncen - Expedition Jos-

A. Kienreich, Graz, Sackstrasse 4—6. 2331 2-1

g. k. Staatsbahndirektion Triest.

Offertausschreibung.
Seitens der k. k. Staatsbabndirektion Trießt gelangen in der Station Radmannsdorf

der Linie Tarvis-Laibach Stb. die Bauarbeiten für die Errichtung eines Aufnahmsgebäudeß,
eines Güterschuppens samt Verladerampe sowie eines Passagierabortes gegen Pauschal-
betrag zur Vergebung.

Die zur Offertstellung zu verwendenden Formulare, und zwar «Angebot, Preisliste
und Baubeschreibung» sowie die Baupläne können von der Abteilung 111 der gefertigten
k. k. StaatabahndirektioD oder von der k. k. Bahnerhaltungssektion Aßling gegen Einsendung
eines Betrages von zehn Kronen bezogen und die fUr vorliegende Arbeiten maligebenden
«Allgemeinen und besonderen Bedingnisse> bei obigen Dienstesstellen eingesehen werden.

Die entsprechend gestempelten und firmamüßig unterfertigten Angebote sind ver-
siegelt und mit der Aufschrift «Offert fUr die Errichtung eines Aufnahmsgebäude», (iüter-
achuppenB nebst Verladerampe und Passagierabort in der Station Radmannadorf» versehen,

bis spätestens 22. Juni 1914, 12 Uhr mittags
an die k. k. Staatsbahndirektion einzusenden.

Die Stempelung sowie die Beilage der Baupläne ist jedoch anläßlich der Offert-
stellung nicht erforderlich und erfolgt nach Zuschlag der Arbeiten.

Die Offerterüffnung findet am 23. Juni 1914, 10 Uhr vormittags bei der k. k.
Staatsbahndirektiou Triest statt und steht es den Anbotstellern frei an derselben selbst
oder in bevollmächtigter Vertretung teilzunehmen.

Das anläßlich der Offertstellung bei der Kassa der k. k. Staatsbahndirektion Triest
zu erlegende Vadium beträgt 5 % der Anbotsumme, der Bauvollendungstermin ist inner-
halb drei Monaten nach erfolgtem ZuBchlage festgesetzt.

^~- 2347

C. kr. ravnateljstvo državne železnice v Trstu.

Ponudbeni razpis.
C. kr. ravnatelJBtvo državne železnice v Trstu «dda v postaji Radovljica na progi

Trbiz-Ljubljana d. ž. gradbena dela za napravo sprejemnega poslopja, tovorne lope z na-
kladalno rampo in stranišca za potnike proti paväalu.

Za stavitev ponudbe potrebni obrazei, in sicer «Ponudba, cenik in stavbui popis»
ter gradbeni naerti Be dobe pri oddelku 111 podpisanega c. kr. ravnateljstva državne že-
leznice ali pri c. kr. sekeiji za vzdrževanje /eloznice na Jesenicah proti znesku desetih
krön in Be morejo za predimenovana dela merodajni splosni in posebni pogoji vpo-
gledati pri gornjih uradih.

Primerno kolkovane in po trgovskem običaju podpisano ponudbe so vložiti v za-
pečatenem zavitku z napisom «Ponudba za zgradbo sprejemnega poslopja, tovorne lope z
nakladalno rampo in stranišča za potnike v postaji Radovljica>

najkasneje do 22. Junija 1914 do 12. ure opoldne
pri podpisanem c. kr. ravnateljstvu dr/avne /eloznice.

Kolkovanje in priloga gradbenih načrtov pa ni potrebna povodom stavitve ponudbe ;
to Be lahko zgodi po domiku del.

Ponudbe se odpirajo 23. junija 1914 ob 10. uri dopoldne pri c. kr. ravnateljstvu
državne železnice v Tmu in so ponudniki ali njihovi pooblasčenci lahko prisotni.

Vadij, ki je poloziti vsled stavitve ponudbe pri blagajni c. kr. ravnateljstva dr-
žavne železnice v Trstu, znaša 5 % ponudbene svoto ; rok za dokoncanje gradbe je do-
ločen na tri meBece po domiku.

Ausgezeichneter Dalmatiner
Opolo, stark, Liter K 0 8 «
A n a b r a o h , roter, . . . . » » 0 9 2

> weißer, feinster, > » T —
Bestellet mit Korrespondenzkarte je ein Liter
von allen Gattungen mit Zustellung und

Flaschen K 3 - . 2338 4 - 2

M.Žerjav, Laibach, Strellšha ulica 3Z.

Wohnung
bestehend auB vier Zimmern, Küche und
Zubehör, ist im Hause Franz Josefstraße
Nr. 5, II. Stock, mit Augusttermin

sei* vermieten.
Nähere Auskünfte; erteilt Kanzlei

Dr. Ferdinand Eger, Lalbaoh, Fran-
ziskanergasse 10. 2340 3—3

Hallo!
Ich kaufe teurer 50 % als jeder andere!

Von Herrschaften abgelegte Herren-
kleider, auch Offiziersuuiformeu, Goldschnüre,
gebrauchte Teppiche sowie Partiewaro etc.
Da ich hier in Laibach nur auf der Durch-
reise bin und mich bloß kurze Zeit aufhalte,
so bitte ich mich sofort mittelst Postkarte
zu verständigen. 2299 5 — 5

Pinkas Granmann, Hotel Elefant, Laibacn.

/V Schöne

OIMHilg
möbliert, mit GartenbenUtzung, prachtvolle,

staubfreie Lage 2266 3—^

ist zu vermieten.
Persönliche Besichtigung Donnerstags*

und Bonntags erbeten
NähereB bei der Besitzerin Fanny Keoer,
Tazen bei Laibaoh, Station Vizroarje.

D r u c l u n d V e r l a g l i o n J g . v . K l e i n m a y r ck F e d . B a m b e r g .


